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Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 27. November. Jhre Majeſtät die

Kaiſerin traf heute Mittag 12 Uhr hier ein und wurde
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, bei dem ſehr warmen
Wetter im offenen Wagen, auf dem Bahnhofe abgeholt.
Die Rückreiſe der Kaiſerin nach Koblenz iſt auf heute
Abend 6 Uhr feſtgeſetzt.

Rom, d. 26. November. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer zeigte der Miniſter des Jnnern,
Zanardelli, die während der Parlamentsferien eingetretenen
Aenderungen an. Hierauf wurde von 10 Kammermit-
gliedern eine Reihe von Jnterpellationen angemeldet,
welche ſich auf die innere Politik, die öffentlichen Sicher
heitsverhältniſſe, die Abſichten der Regierung in Bezug
auf die Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit, die
Vorgänge in Florenz und die Ereigniſſe in Arcidoſſo,
Oſimo und Jeſi beziehen. Weitere Jnterpellationen wurden
eingebracht: Von Bonghi über die Motive zu den in dem
Beſtande des Cabinets vorgenommenen Aenderungen, von
Petruzelli über die Haltung der italieniſchen Vertreter auf
dem Berliner Congreß, von Sambuy über die Veröffent
lichung mehrerer auf das Attentat in Neapel bezüglichen
Unterſuchungsakten. Der Tag zur Begründung dieſer
Interpellationen ſoll W feſtgeſetzt werden. Der
Senat genehmigte eine Motion, worin dem ſpaniſchen
Senate der Dank für die anläßlich des Attentates aus
gedrück ten Glückwünſche ausgeſprochen wird. Morgen ſoll
eine Jnterpellation Pepoli's über das dem Erzbiſchof von
Bologna verweigerte Exequatur berathen werden, Mamiani
wird eine Jnterpellation über die öffentlichen Sicherheits-
verhältniſſe einbringen. Der Kronprinz von Schweden
ſtattete geſtern dem König und der Königin ſeinen Beſuch
ab und drückte denſelben über die ihnen ſeitens der Be
völkerung dargebrachten Kundgebungen der Zuneigung
ſeine Bewunderung aus. Von den bei dem Bomben
Attentate in Florenz Verwundeten ſind zwei weitere
Perſonen geſtorben das Attentat hat demnach bereits vier
Opfer gefordert. Der Herzog von Aoſta hat heute das
Commando des 1. Armeecorps von Rom wieder über
nommen.

Rom, d. 27. November. Heute ſtattete der König
dem Miniſter Cairoli, der noch immer das Bett hütet, im
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Palais des Miniſteriums des Aeußern einen zweiſtündigen
Beſuch ab.

Paris, d. 27. November. Nachrichten aus Spanien
zufolge ergriff die ſpaniſche Regierung überall ernſte Maß-
nahmen, um weiteren Ruheſtörungen vorzubeugen.

mando der Nordarmee wieder zu übernehmen.
Petersburg, d. 27. November. Gerüchtweiſe ver

lautet, die Polizei habe vor Kurzem das Pferd vorgefunden,
welches den Mördern des Generals Meſenzoff zur Flucht
gedient hatte. Die Detektivpolizei hat eine verdächtige
Perſon arretirt, welche angab, Schukoffsky zu heißen.
Man glaubt Schukoffsky habe bei der Flucht der Mörder
nach vollzogener Mordthat als Kutſcher fungirt.

Peſth, d. 27. November. Das Unterhaus nahm
den Adreßentwurf mit 202 gegen 180 Stimmen als
Grundlage zur Specialdebatte an.

Wien, d. 27. November. Meldung der „pPolit.
Korreſp.“ aus Bukareſt: Rußland hat Rumänien die
Uebergabe der von den Ruſſen bei der SulinaMündung
und bei Küſtendſche erbauten Befeſtigungswerke angeboten.
Der größte Theil des ruſſiſchen Stabes hat bereits Ru
mänien verlaſſen.

Bukareſt, d. 27. November. Die bei Eröffnung
der Kammer vom Fürſten verleſene Thronrede conſtatirt,
daß Rumänien von keinem Kriege mehr bedroht und ſeine
Unabhängigkeit von ganz Europa anerkannt ſei. Die
Nachbarmächte ſchüfen bereits diplomatiſche Vertretungen
am Fürſtenhofe. Die Thronrede ſpricht die feſte Zuverſicht
aus, daß die anderen Großmächte bald dieſem Beiſpiele
folgen würden und fügt hinzu: Eine raſche Herſtellung

diplomatiſcher Beziehungen in officieller Weiſe zwiſchen die
ſen Staaten und Rumänien hängt theilweiſe von ihnen
ab. Sie werden alsbald auf verfaſſungsmäßigem Wege
in die Lage verſetzt werden, den Erwartungen Europas zu
entſprechen und einem moraliſchen Jntereſſe zu genügen,
das Rumänien ſelbſt zu Gute kommt, nämlich aus der
Verfaſſung das nicht mehr mit der Aufklärung unſeres
Jahrhunderts in Einklang ſtehende Princip politiſcher Un
gleichheit wegen des Glaubensbekenntniſſes zu ſtreichen.
Die Thronrede verweiſt ſodann auf die Arbeiten innerer
Politik, die von den Kammern behufs Befriedigung der
Landesintereſſen durchzuführen ſind, und kündigt Geſetzent
würfe, betreffend Ausdehnung des Princips der Unabſetz
barkeit aller Richter, Verbeſſerungen der Armeeorganiſation
und Verbindung des Eiſenbahnnetzes mit der Linie Tſcher
nawodaKüſtendſche, an. Die Thronrede erntete wieder
holt Beifall, namentlich bei den auf die neue politiſche
Landesſtellung bezüglichen Stellen.

Bukareſt, d. 26. November. Jn der Proklama-
tion, welche Fürſt Karl an die Bewohner der Dobrudſcha

Halle, Freitag den 29. November. [Mit Beilagen.

Gene
ral Queſada iſt nach Vittoria zurückgekehrt, um das Com-

eingetroffen.
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erlaſſen hat, heißt es, die Rumänen beträten das Land
nicht kraft des Eroberungsrechtes, ſondern als Sendboten
Europas. Die Einwohner aller Nationalitäten und Be

kenntniſſe werden in der Proklamation e dygrt, mit
Vertrauen die rumäniſchen Behörden zu empfangen, welche
mit der Aufgabe gekommen wären, den Prüfungen der
Vergangenheit ein Ziel zu ſetzen, die Schäden des letzten
Krieges zu heilen und den moraliſchen wie materiellen
Zuſtand des Landes zu entwickeln. Speciell in Bezug
auf die mohamedaniſchen Einwohner ſagt die Proclamation,
das rumäniſche Recht laſſe keinen Unterſchied der Race und
Religion zu, der Glaube und die Familie der Mohameda
ner würden den gleichen Schutz genießen, wie der Glaube
und die Familie der Chriſten. Zum Schluß wird ange-
kündigt, daß alle Zehnten für das Jahr 1879, die Militär
befreiungstaxe und die MahlSteuer für immer aufgehoben
und die übrigen türkiſchen Auflagen vom 1. Januar 1879
ab durch leichte und gerecht vertheilte Steuern erſetzt wer
den ſollen.

Konſtantinopel, d. 26. November. Fürſt Don-
dukoff-Korſakoff iſt nach Sofia zurückgekehrt. Der eng-
liſche Botſchafter Layard hat bei der engliſchen Regierung
die Garantie einer türkiſchen Anleihe von 23 Millionen

Pf. Sterl. befürwortet. tLahore, d. 27. November. Hier eingegangene amt-
liche Berichte beſtätigten die Beſetzung von Dakka und
Piſchina. Dakka war vor der Ankunft der engliſchen
Truppen bereits von den Mohmunds geplündert worden.
Der Khan der Mohmunds und die Häuptlinge der am
Khyberpaß gelegenen Dörfer haben den Engländern ihre
Dienſte angeboten. Die Dörfer in der Umgebung von
Jellalabad verweigern dem Emir die Steuern. Der Fürſt
von Bahawulpore iſt angewieſen, ſein Contingent nach
Multan zu dirigiren die Contingente anderer Hinduſtaaten
werden ſich in Kurzem in Lahore verſammeln. Das Con
tingent von Kaſchmir wird wahrſcheinlich die afghaniſche
Grenze überwachen.

Lahore, d. 27. Nevember. Die Diviſion Roberts
iſt bei dem Fort Mohamed Azim, unweit des Kurumforts

General Watſon wird das von den unab
hängigen Staaten Jndiens für den Feldzug gegen Afgha-
niſtan geſtellte Truppenkontingent kommandiren.

Vombay, d. 27. November. Die „Bombay-Ga-
zette“ meldet, der Emir von Afghaniſtan habe ſeinen ge
fangen gehaltenen Sohn Jacub Khan in Freiheit geſetzt,
ſobald er erfahren habe daß Alimusjid in die Hände der
engliſchen Truppen gefallen ſei darüber, ob Jacob Khan
auch den Oberbefehl über die afghaniſchen Streitkräfte
führe, ſei noch nichts bekannt.

40) Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Das iſt ein halsbrechendes Stück Arbeit, da hinunter
zu klettern ſagte William Ludlow, indem er in die Tiefe
hinabſah. „Mich gelüſtet nicht, über dieſe feuchten Felsmaſſen
und Erdfälle, in beſtändiger Gefahr, Hals und Beine zu
brechen, in dieſe ſchauerliche Tiefe hinab zu ſtürzen und zu
rutſchen. Jch habe von hier aus gerade genug geſehen.“

„Habe ich den beſchwerlichen Weg bis hierher zurückge-
legt,“ erwiderte Julius, „ſo muß ich auch jedenfalls an das
Ziel kommen das zu erreichen ich mir vorgenommen habe,
und gerade die mögliche Gefahr reizt mich doppelt zu dem,
was Du ein Wagſtück nennſt.“

„Jch ſchrecke ſo wenig wie Du vor einem Wagſtück
zurück,“ verſetzte Ludlow, indem er mehrere Schritte von dem
Rande des Abgrundes zurücktrat. „Das wäre aber Toll
kühnheit

„So bleibe Du hier,“ rief Julius, „und erwarte meine
Zurückkunft; in einer Stunde längſtens kann ich wieder hier
oben ſein. Sollte mir aber wider Verhoffen etwas Menſch
liches begegnen

„Frevle nicht, Julius unterbrach dieſen Ludlow, „ich
traue Dir allerdings den Muth zu, aber meine Sorge iſt
wohl unnöthig, Du ſcherzeſt blos und denkſt nicht daran.

Ehe Ludlow den Satz vollendete, hatte Julius die leichte
Reiſetaſche, die er umhängen hatte, ſeinen Paletot und Stock
auf den Boden geworfen, war an den Rand des Abgrundes
getreten und begann ſofort die oben geſchilderte Treppe hinab
in die Tiefe zu klettern. Noch ragte die Hälfte ſeines Körpers
über den Rand hervor er hielt ſich an einer alten Tanne
feſt, welche am Beginn der Stufen ſtand und war mit dem
Rücken nach ſeinem Begleiter gewendet, da fiel in ſeiner

Nähe ein Schuß, er zuckte zuſammen und ſtürzte lautlos in
die Tiefe hinab.

Ludlow blieb einige Secunden regungslos ſtehen, dann
trat er vorſichtig an die Stelle, wo Julius hinabgeſtürzt war,
und ſah in den Schlund hinab. Von dem Verunglückten
war keine Spur zu ſehen, tief unten rauſchte der tobende
Fluß, das von dem Felſen mit fürchterlicher Gewalt hinab
ſtürzende Waſſer ſtieg als Schaum und Staub empor und
ließ nicht einmal erkennen, ob neben dem Fluſſe ein Ufer ſich
befinde, auf dem der zerſchmetterte Leichnam hätte liegen können.

Jetzt trat er wieder zurück, hob die von Julius auf den
Boden geworfene Taſche auf, nahm einige Papiere heraus

ſo machte er es mit dem Paletot, aus welchem er eine Brief
taſche nahm und mit dem Stocke.

waren.
31.

Thomas Maxwell war Kaufmann in Mancheſter und
wegen betrügeriſchen Banquerotts, ſowie wegen mehrfacher
Wechſelfälſchungen zur Deportation nach BotanyBay verur
theilt worden. Während der Strafzeit war ſeine Frau ge
ſtorben Kinder hatte er nicht gehabt, da eutſchloß er ſich,
nicht wieder nach England zurückzukehren, um ſo mehr, als er
ja ſein ganzes Vermögen verloren hatte und bald einſah, daß
er ſich in ſeinem neuen Aufenthalte beſſer ernähren könne,
wie in ſeiner Heimath. Er war nämlich mit einem Manne
bekannt geworden, welcher ebenfalls wegen verſchiedener Con
flicte mit der Polizei und der Criminaljuſtiz Alt Englands
längere Zeit unfreiwillig in dem fünften Welttheile zugebracht
und ſich dann da anſäſſig gemacht hatte. Er war jetzt Beſitzer
eines ganz einträglichen, wenn auch nichts weniger als ehren-
haften Gewerbes indem er gegen unmäßige Zinſen und
Pfänder lieh. Maxiwell heirathete eine verwittwete Tochter
dieſes Mannes und nahm Theil an dem erwähnten Geſchäfte.

Seine Frau hatte ihm einen Sohn zugebracht, den jungen
Mann, welchen wir als William Ludlow kaum erſt kennen
gelernt haben. Der Knabe hatte herrliche Anlagen und be
rechtigte ſchon frühzeitig zu den ſchönſten Hoffnungen. Leider
wurden aber ſeine Talente nicht ausſchließlich zum Guten aus
gebildet. Maxwell war allerdings ein tüchtiger und kenntniß-
reicher Kaufmann und es gelang ihm, ſeinem Stiefſohne
William dieſe Kenntniß im vollſten Maße beizubringen;
Jener konnte aber nicht laſſen, was er in England vielfach,
und viele Jahre lang mit gutem, d. h. pecuniärem Erfolge
betrieben und wozu es an paſſender und lohnender Gelegen-

heit in der neuen Heimath nicht fehlte, und auch in dieſem
und ſchleuderte dieſelbe dann in den Abgrund hinab; eben Geſchäftszweige war William ein nur zu gelehriger Schüler.

Der nicht leicht zu vermeidende Umgang mit Verbrechern
Dann hob er auch die ab

geſchoſſene Piſtole auf, die auf dem Boden lag, und eilte
raſchen Schrittes den Weg zurück, den Beide zuvor gekommen

jeder Art vollendete in dem dafür ſo empfänglichen Gemüthe
des jungen Mannes die verwerfliche Richtung, wozu ſo früh
zeitig der Same gelegt war. Noch hatte er die Jahre der
Volljährigkeit nicht erreicht, und ſchon übertraf er ſeinen Lehr-
meiſter in jeder Hinſicht.

Der enge Wirkungskreis, der ihm in dem Geſchäfte ſeines
Stiefvaters geboten war, genügte ihm bald nicht mehr, und
er erklärte ihm, er wolle ſich in der Welt ein wenig umſehen.
Trotz des Widerſpruches ſeines Stiefvaters ging er nach Sidney
und trat als Commis in ein bedeutendes Handlungshaus.
Unter den in dieſem Hauſe angeſtellten jungen Leuten befan
den ſich zwei Deutſche, deren Umgang er benutzte, um ihre
Sprache zu erlernen, was um ſo nöthiger war, als nicht nur
in der Stadt, ſondern auch auf dem Lande viele Deutſche
wohnten, die von dieſem Handlungshauſe ihre Bedürfniſſe
bezogen und überhaupt Geſchäfte mit demſelben machten.

William blieb mehrere Jahre in dieſem Hauſe. Eines
Tages kam er von einer kleinen Geſchäftsreiſe nicht wieder
zurück; er war ſchon einige Tage über die feſtgeſetzte Zeit
ausgeblieben man befürchtete, es ſei ihm ein Unfall zuge
ſtoßen, aber die eingeleiteten Nachforſchungen ergaben, daß
er mit einem Schiffe, das die Rückfahrt nach England ange-



Zum Untergang der „Pommerania“.
Nach den neueſten Mittheilungen über den betrübenden

Unglücksfall iſt glücklicherweiſe der Verluſt an Menſchenleben
nicht ſo groß anzunehmen, als man Anfangs berechtigt war.
Selbſt der anfänglich todtgeſagte Kapitän Schwenſen
iſt (wie bereits gemeldet) gerettet. Nach einem Telegramm
des „Lloyd“ aus Maasluis (bei Rotterdam) iſt der Dam
pfer „City of Amſterdam“ mit dem Kapitän der „Pom-
merania“, Schwenſen, an Bord daſelbſt angekommen. Ka-
pitän Schwenſen giebt an, daß noch ein anderer Dampfer
in der Nähe der Stelle war, wo der Zuſammenſtoß der
„Pommwmerania“ erfolgte, der, wie er glaube, etwa 60 Per
ſonen gerettet habe. Außer in Plymouth und Cherbourg
ſind auch in Dover Schiffbrüchige gelandet. Die Angabe
über die Zahl der Geretteten ſchwanken zwiſchen 162 und
172, wogegen 50 bis 58 als „vermißt“ bezeichnet wer
den. Noch geſtern Abend ſind 109 der Geretteten von
Dover nach London abgereiſt. Darf man annehmen,
daß, wie Kapitän Schwenſen angiebt, noch ein anderer
Dampfer außer dem „Glengarry“ ſich an dem Ret-
tungswerk betheiligt hat und die von ihm aufge
nommenen Perſonen erſt ſpäter ans Land geſetzt ſind,
ſo läßt ſich hoffen, daß die angeblich „Vermißten“
nicht zu den Todten zu zählen ſind. Mit Ausnahme der
Nachricht, daß der Arzt, der erſte Jngenieur, der erſte
Steward und zwei Stewards „ertrunken“, liegt bis jetzt
nichts vor, was der Erfüllung jener Hoffnung entgegen-
ſteht. Es werden bereits lange Liſten mit den Namen
von Geretteten veröffentlicht, wobei indeß zu bemerken,
daß der für die Angehörigen naheliegende Schluß, die
Nichtaufgeführten wären eben ertrunken, vorläufig noch
vollſtändig ungerechtfertigt iſt. Daß jene Liſten zur Zeit
nur ſehr unvollſtändig und fehlerhaft ſein können, liegt
auf der Hand.

Von telegraphiſchen Nachrichten liegen über den
Unglücksfall noch vor:

Dover, d. 26. November. Von den geretteten Paſ
ſagieren und Mannſchaften der „Pommerania“ ſind 109
nach London abgegangen. Das Schiff ſank 15 Minuten
nach dem Zuſammenſtoß, weil es ein großes Loch an der
Steuerbordſeite hatte. Zwei Boote wurden bei dem Zu
ſammenſtoß zertrümmert, eins wurde beim Herablaſſen vom
Waſſer fortgeſpült, die übrigen 5 Boote nahmen 162 Paſ
ſagiere und Mannſchaften auf, die dann vom Dampfer
„Glengarry“ an Bord genommen wurden. Als der erſte
Steuermann Franzen mit dem letzten Boote von der
„Pommerania“ abſtieß, ſtand der Capitän der letzteren auf
der Brücke und forderte den Steuermann auf, möglichſt
nahe beim Schiffe zu bleiben. Das Bboot blieb in einer
Entfernung von 10 Yards von der „Pommerania“, aber
wenige Minuten ſpäter ging das Schiff unter. Das
Wrack liegt ſüdweſtlich ungefähr 12 Meilen von Foreland.

London, d. 27. November. Unweit Boulogne ſind
zwei Rettungsboote der „Pommerania“ aufgefiſcht und
nach Boulogne gebracht worden. Der „Moel Eilian“ hat
bei der Kolliſion eine ſo ernſtliche Beſchädigung erlitten,
daß eine Reparatur in Dover unmöglich iſt. Mit der
„Pommerania“ gingen 20,000 Dollars verloren, welcheverſchiedenen Paſſagteren gehörten. Ebenſo iſt die deutſche

Poſt verloren gegangen. Die Namen der in Plymouth
gelandeten Perſonen ſind noch nicht ermittelt.

Rotterdam, den 27. November. Der Kapitain
der „Pommerania“, Schwenſen, befindet ſich hierſelbſt in
ärztlicher Behandlung. Der Kapitain der „City of Amſter
dam“, welcher Schwenſen aufnahm, giebt darüber an:
Die Nacht ſei ſehr dunkel geweſen, die „City of Amſterdam“
ſei nach der Kolliſion an der Unglücksſtätte vorüberge
fahren. Er, der Kapitain, habe Hilferufe gehört, in der
Dunkelheit aber nichts von dem, was vorging, erkennen
können. Er babe die Boote heruntergelaſſen und Nach
forſchungen anſtellen laſſen. Er habe aber nur Schwenſen
gefunden, welcher auf einem Balken im Waſſer trieb. Es
ſei damals ungefähr 12/, Uhr geweſen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 27. November. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Haupt Steueramts Controleur
Fiſcher zu Nordhauſen den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe zu verleihen.

treten hatte, abgereiſt war.
greifen warum derſelbe heimlich fortgegangen ſei, da ſeinem
Austritte aus dem Geſchäfte keinerlei Hinderniß in dem Wege
geſtanden und er jedenfalls ein günſtiges Zeugniß von ihm
erhalten haben würde. Es war vor Kurzem die Nachricht
eingetroffen, Thomas Marwell, der Stiefvater William's, ſei
von einem Manne erſtochen worden, den er durch allerlei
liſtige Ränke und betrügeriſche Geſchäfte um ſein ganzes Ver
mögen gebracht hatte, wobei er mit ſolcher Vorſicht zu Werke
gegangen war, daß er ein gerichtliches Einſchreiten nicht zu
befürchten gehabt. Dieſer Vorfall bildete einige Tage faſt
die einzige Unterhaltung an den öffentlichen Orten Sidney's,
bei welcher Gelegenheit haarſträubende Geſchichten von den
Wuchergeſchäften des Ermordeten erzählt wurden. William's
Principal glaubte, das Bekanntwerden dieſer Geſchichte habe
den jungen Mann aus Sidney vertrieben. Der wahre Grund
blieb aber nicht lange verborgen, denn es meldeten ſich ver
ſchiedene Perſonen, mit denen William auf eigene Rechnung
Geſchäfte von kleinerem Umfange gemacht hatte; es kommt
dort häufig vor, daß Handlungsgehilfen entweder mit aus-
drücklicher, oder doch mit ſtillſchweigender Genehmigung des
Principals kleine Nebengeſchäfte betreiben. William hatte
aber unterlaſſen, vor ſeiner Abreiſe verſchiedene zu bezahlen,
während er auf der anderen Seite wieder alle Außenſtände
ſorgfältig eingezogen. Es zeigte ſich ferner, daß er auf einige
falſche Wechſel Geld aufgenommen hatte. Bald verbreitete
ſich das Gerücht von der Flucht des Schuldners, die Gläubiger,
deren Geſammtforderung nicht unbeträchtlich war, traten zu
ſammen und ſchickten mit dem zunächſt abgehenden Dampf-
boote einen Bevollmächtigten nach England, um den Flüch-
tigen zu verfolgen. Zugleich hatte das Criminalgericht auf
Antrag der Betrogenen einen Verhaftsbefehl erlaſſen und dem
Bevollmächtigten mitgegeben allein alle dieſe Schritte waren
phne den gehofften Erfolg.

(Fortſetzung folgt.)

Sein Principal konnte nicht be

876 der „Zittauer Morgenzeitung“

Ueber die Reiſedispoſitionen des Kaiſers ſchreibt
die „Prov. Korreſp.“: Am Sonnabend (30.) gedenkt Se.
Majeſtät Wiesbaden zu verlaſſen, um ſich nach Karlsruhe
zu begeben. Die Rückreiſe des Kaiſers nach Berlin in
Begleitung der Kaiſerin iſt nach den nunmehr feſtgeſtellten
Anordnungen auf Mittwoch (4. Dezbr.) Abends 9 Uhr
beſtimmt. Se. Majeſtät will auf der Fahrt einen kurzen
Aufenthalt in Börſſum, Donnerſtag, 5. Dezember (früh
7 Uhr), in Magdeburg (9 Uhr), ſowie in Groß-Kreutz
(um 10, Uhr) machen, von da um 11 Uhr 20 Min. in
Potsdam, um 12 Uhr in Berlin eintreffen. Nur in
Magdeburg, Potsdam und in Berlin findet ein offizieller
Empfang, ſeitens des Ober-Präſidenten, der OberBürger-
meiſter, der Polizei-Präſidenten, in Magdeburg auch ſeitens
des kommandirenden Generals und des Kommandanten,
in Potsdam ſeitens der Generale und der Regiments
Kommandeure ſtatt.

Heute Vormittag 11 Uhr nahm der Kronprinz
den Vortrag des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums,
Grafen zu Stolberg-Wernigerode und ſpäter den des Chefs
des Civilcabinets entgegen und empfing um 1 Uhr den
Generalmajor à la suite der Armee, Fürſten Anton Rad-
ziwill. Um Z/, Uhr iſt der Kronprinz mit den könig-
lichen Prinzen und ſeinem Gefolge per Extrazug auf der
Lehrter Bahn nach Letzlingen abgereiſt, woſelbſt morgen
und übermorgen Hofjagden abgehalten werden ſollen.

Jn Ausführung des Sozialiſten- Geſetzes ſind
dem „Reichs- und Staats-Anzeiger“ zufolge Verbote
erlaſſen worden: Von der kgl. Kreishauptmannſchaft in
Leipzig gegen den „Arbeit erverein“ zu Neuſchönefeld und
Umgegend von der Polizeibehörde in Hamburg gegen den
Hamburger „Geſangverein“. Das Verbot gegen Nr.

iſt von der
Kreishauptmannſchaft in Bautzen wieder aufgehoben
worden.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 27. November. Die heutige Sitzung des Abge-

ordneten hauſes wurde von dem Präſidenten v. Bennigſen mit
der Mittheilung eröffnet, daß der Geſammtvorſtand auf Grund der
ihm ertheilten Ermächtigung an Se. Majeſtät eine Adreſſe 93
richtet und in derſelben anläßlich der Attentate die Theilnahme des
Hauſes ausgeſprochen habe. Hierauf habe der Vorſtand nachſtehendes
Antwortſchreiben Sr. Majeſtät erhalten:

„Jch habe den von dem Geſammtvorſtand des Abgeordneten-
hauſes unter dem 20. d. Mts. Mir gewidmeten Zuruf gern entgegen-
genommen es hat Mir eine herzliche Freude bereitet, daß das Ab-
geordnetenhaus ſeine Thätigkeit in der gegenwärtigen Landtagsſeſ on
damit begonnen hat Mir eingedenk des herben Geſchicks, das Mich
im Laufe des Jahres heimgeſucht hat, wie aus Anlaß Meiner glück-
lichen ſeine warme Theilnahme zu bekunden. Mit innig
empfundenem Danke erkenne Jch in Jhrer Aufmerkſamkeit den Aus
druck der Anhänglichkeit, von welcher die gewählten Vertreter des
Landes für Meine Perſon und Mein Königliches Haus erfüllt ſind.
Je tiefer ich von der Aufrichtigkeit derſelben überzeugt bin, mit deſto
größerem Nachdruck kann Jch die in der Adreſſe ausgeſprochene An
nahme beſtätigen, daß gegenüber den ſchmerzlichen Erfahrungen dieſes
Jahres die zahlloſen Beweiſe von Meines Volkes Treue, Liebe und
Hingebung Mein Gemüth dankbar aufgerichtet und Meinem Herzen

köſtlichem Troſte gereicht haben. Geſtärkt und erhoben durch dieſesertrauen gedenke S nach der von der göttlichen Vorſehung Mir

beſchiedenen Wiederherſtellung bald in Meinen Fürſtlichen Beruf zu-
rückzukehren, dem Jch Mich um ſo lieber wieder hingeben werde, als
g2 ſicher bin, bei dem Hauſe der Abgeordneten einem ungetrübten

erſtändniß Meiner der ruhigen Entwickelung des Vaterlandes ge
widmeten Beſtrebungen zu begegnen.“

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Nachweiſung
über die Anzahl der c7p das Jahr 1878/79 zur Klaſſenſteuer
und h inkommenſteuer veranlagten Perſonen.Abgeordneter Berger lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf denünſtand daß trotz des anerkannten Darniederliegens von Handel

und Verkehr die veranſchlagte Summe der genannten Steuern ge-
wachſen ſei und daß in der Höhe des Prozentſatzes der zu den
Steuern eingeſchätzten Bevölkerung zwiſchen den Re
gierungsbezirken des Staates ein außerordentiich großer Unterſchied
r Geh. Rath Dillenburger erklärte dieſe letzte Verſchieden
heit aus den beſonderen Verhältniſſen der einzelnen Regierungsbezirke,
und erklärte die angebliche Mehrbelaſtung nur für eine ſ
die darin ihren Grund habe, daß die Zahl der Cenfſiten gewachſen
ſei, während ſich die pro Kopf berechnete Steuerſumme ſeit dem
vorigen Jahre von 2,454 Mk. auf 2,436 Mk. verringert habe. Das
Haus beſchloß, dem Antrage des Abg. Rickert entſprechend, die
Vorlage der Budgetkommiſſion zu überweiſen.

unmehr folgte die erſte Berathung des Etats. Es haben
o 11 Redner gegen und 6 r die Vorlage gemeldet. Der erſte

edner iſt der Abg. Dr. Lasker. Er erklärt zunächſt, wie der
Umſtand, daß er als Gegner der Vorlage angeſchrieben, mehr ein
zufälliger ſei; außerdem will er für die Ausſtellungen, die er zu
machen hat, nicht den gegenwärtigen Leiter der Finanz Verwaltung
verantwortlich machen. Der Abgeordnete verbreitet ſich zunächſt ein
Er über die unrichtige und unwirthſchaftliche Art, wie auf das

xtraordinarium verſchiedene von ihm näher bezeichnete Aus
re (circa 23--30 Millionen) übernommen würden, welche nicht
en Steuernzahlern pro 1879/80 übertragen werden dürften ſondern

durch Anleihe oder Kapitalaufnahme zu decken eng Jn Wirklich-
keit belaufe ſich das Defizit nicht auf 73, ſondern höchſtens 30
Millionen. Demnächſt ſucht er nachzuweiſen, daß die preußiſchen
Finanzen für die nächſte Folgezeit vollſtändig in der Lage ſeien,
die Staatsbedürfniſſe im Ordinarium und Extraordinarium ohne
Anleihe zu decken. Zunächſt würde die Gebäudeſteuer alsbald eine
Mehreinnahme ergeben; dann namentlich auch die Eiſenbahnver
waltung und Montaninduſtrie bei einiger Hebung des Verkehrs eine
weſentliche Mehreinnahme ergeben. Dazu komme, daß wir in den
Eiſenbahnen allein einen Ueberſchuß von mehr als 300 Millionen
über die Schulden des Staats beſäßen. Der Schrecken, daß Preußen
nicht mehr im Stande ſei, 73 Millionen ohne Anleihe zu decken, ſei
mithin ebenſo unbegründet, als die Behauptung, daß das 27 dem
Staate Hülfe bringen müſſe. Die Frage der beweglichen Steuer
ſei vom Standpunkte der Politik, ſei d eine liberale oder
vative, nicht länger abzuweiſen. Dieſe Forderung der Gerechtigkeit
werde jedenfalls die Staatsregierung nicht ablehnen können. Den
ſchwankenden Einnahmen müſſe unbedingt eine bewegliche Steuer
m ganz abgeſehen noch von näheren Beziehungen zum

eich. Aber um dieſe zu befeſtigen, ſei jedenfalls eine Quotiſirung
der direkten Steuern ganz oder theilweiſe geboten, damit ſo
der Ausgleich für diejenigen Einnahmen r werde, welche
wir etwa vom Reiche empfangen ſollten. Es ſei allerdings richtig,
daß das Reich unter Umſtänden den Einzelſtaaten eine größere Ein
nahme aus den indirekten Steuern zuführen müſſe, dafür habe aber
das Reich das Recht, ſich zu überzeugen daß in den Einzelſtaaten
ein richtiges Syſtem der direkten Steuern gehandhabt werde. Das
werde bedingt durch die Solidarität der Finanzverhältnifſe des Reiches
und der Einzelſtaaten. Zuzugeben ſei, daß eine Reihe von Mehr
ausgaben im Jikeſa runde ſtehe, aber man dürfe doch nicht auf
allgemeine Mehrbelaſtung eingehen ohne dafür etwas Anderes als
unbeſtimmte Zuſagen zu erhalten. Der Redner exemplifizirt nament
lich auch das errichtsgeſetz, an deſſen Verabſchiedung für die
nächſten Jahre er gerechten Zweifel hegt. Ueberhaupt möge man
ſich nicht eher die großen Ausgaben engagiren, bevor dieſelben
wirklich zu leiſten ſeien. Die Budgetkommiſſion werde zu unter
ſuchen haben, wo ein wirkliches und nicht blos ein rechnungsmäßiges
Deſizit vorhanden ſei, habe auch namentlich noch den Eiſenbahn
und Bautenetat zu prüfen und werde er, der Redner, es gerne ſehen,
wenn zugleich die Kommiſſion einen m Bericht über die
Finanzlage des Landes und die event. Reform unſeres Finanz-

tatte.
g. Frhr. v. Zedlitz iſt in letzterer Beziehung mit dem Vor

redner einverſtanden, hält aber die Rechnungsaufſtellung, welche der

ſelbe über das Ergebniß der Staatseinnahmen gemacht hatte für 2100
nicht richtig. Er kommt zur Höhe eines Defizits von nahe an 50 bez.
Millionen Mark. Ob die Betriebsverwaltungen zur Zeit wirklich
ſchon den r Standpunkt ihrer n r erreicht, ſei eine 187:
Frage, die mit Zuverläſſigkeit nicht beantwortet werden könne, jeden 5
falls bedürfe es zur Heb ung derſelben einer größeren Reihe von Jahren. z
Er kommt nach alledem zu dem Reſultate, daß die Einnahmen des Rm.
Staats nicht mehr im Einklange mit ſeinen Bedürfniſſen ſtehen und 53,2
daß eine Abhülfe nothwendig ſei. Dieſe Abhülfe müſſe eine Rm.,
dauernde ſein und Jedermann wiſſe, daß dieſe Hülfe nur kommen 51,4
könne vom Reiche, durch eine Vermehrung der indirekten Steuern Feb
Mit Befriedigung nimmt dieſer Redner von der vorhin abgegebenen Rm.
Erklärung des Abg. Lasker Akt, daß die Finanzfrage nicht dazu be Juli
nutzt werden ſolle, eine Veränderung in der Machtſtellung der geſ 10,0
gebenden Faktoren zu erwirken. chließlich betont er die Nowendigkeit der Wechſelwirtung zwiſchen dem Staate und dem Reiche und

in n ſinanziellen Fragen. digug. Richter Sagen r zunächſt diejenigen Punkte Kilo
welche den Etat in ungünſtigerem Lichte erſcheinen laſſen, als worin Nov
er ſich wirklich befindet. Andererſeits warnt er doch vor einer zu Febr
günſtigen Auffaſſung des vorliegenden Etats. Die ſolide Grund. Mai
lage des preußiſchen Finanzweſens habe ſchon manchen Finanzminiſter
ausgehalten, und werde es auch noch wohl ſern thun aber die
Wirthſchaftspolitik, welche ſeit dem Frühjahr inaugurirt worden, Nov
werde dieſe bisherige ſolide Grundlage zerſtören. Der Redner weiſt Wei
auf die großen Zuwendungen hin, welche das Reich dem Staate ge bez.
macht, um den Vorwurf zurückzuweiſen, daß die Matrikularbei- Novträge die Schuld daran Pien, daß unſere Finanzlage keine günſtige Wet
ſei. Die Schuld liegt in dem preußiſchen Budget allein. Das neu-
liche Citiren der Denkſchrift des Herrn v. d. Heydt ſeitens des gegen Maiwärtigen Finanzminiſters ſucht er als unklug nachzuweiſen. S 119
Rückgang der Einnahmen liege allerdings ungeetſeihaßt in der allge 58,0

meinen Lage der wirthſchaftlichen Verhältniſſe; der Hauptgrund aber Dec.
in den umfangreichen eigenen Betriebsverwaltungen des
Staats, welche naturgemäß große Fluktuationen herbeiführen müßten ig
Dahin erachtet er namentlich das Berg und Hüttenweſen, die Eiſen 74
bahnen. Der Etat des Eiſenbahnweſens giebt ihm dabei zu einem Dec.
eingehenden Exkurſe in bekannter tadelnder Weiſe Veranlaſſung die Gerſ
Verderblichkeit der ausgedehnten Staatsinduſtrie ſchildert er mit pr.
ſchwarzen Farben. Wenn die Einnahmen des Staats aus dieſen Mai
Verwaltungen zurückgehen, litten nicht nur die Kapitaliſten, ſondem
alle Staatsbürger: das ſei das Gefährliche! Wie die Finanzlage des min
Staates eigentlich ſei, das laſſe ſich im Augenblicke gar nicht ſagen, Terr
man wiſſe eben nicht, was die Eiſenbahnen eigentlich werth ſeien. loco
An der Finanzlage ſei übrigens zum guten Theile auch die unwirth
ſchaftliche Bewilligung dieſes Hauſes in den letzten Jahren ſelbſt
Schuld. Daſſelbe ſei, weil es eben das Steuerbewilligungsrecht nicht B
habe, e von dem Gefühl geleitet en als habe es
nach irgendwelcher Richtung Wohlthaten zu exweiſen, während es d
doch in Wirklichkeit über gar keine Mittel verfüge, die es nicht irgend Lo
wo anders her dem Volke entnommen habe. Mit Nachdruck weiſt Par
Abg. Richter beſonders den volkswirthſchaftlichen Jrrthum zurüd, Wie
der jetzt regierungsſeitig hervortrete, daß es thunlich und rathſam ete
ſei, dem Rückgange im wirthſchaftlichen Leben aus ſtaatlichen r
Mitteln aufzuhelfen.

Der Miniſter der Landwirthſchaft, Friedenthal theilt mit
daß der Handelsminiſter Maybach durch Krankheit verhindert ſei
7 Eiſenbahnpolitik zu vertheidigen und die Richterſchen Aus Sou
ührungen zu berichtigen aber das wolle er gleich hervorheben, daß J

es ſich bei den von Richter angezogenen Reſkripten darum gehandelt. Doll
habe, Vorzugsrecht e, welche dem Ausland zuſtanden, zu beſeitigen n
Dieſe Maßregel ſei allein geeignet, dem Mißſtande ein Ende zumachen, ſie hätte überall Beifall gefunden. Es müſſe die Aufgate Den
ſein, die innere Produktion zu entwickeln und den Eiſenbahnen ſo Conſ
einen feſteren Transport zu ſichern. v. Köller (neukonſervativ) iſt
der daß der Beſteuerungsmodus weſentlich abhängig ſei von Stac
den wirthſchaftlichen Verhältniſſen des Staates. Dieſe ſeien aber
egenwärtig bei uns durchaus unſicher, denn noch fortwährend be Stac

ein ſchleichender Kampf zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Pr.
und bevor dieſer nicht beendet, könne von ruhigen und beſtändigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht die Rede ſein. Das Aufnehmen
von Anleihen für laufende Ausgaben verurtheitt er, die Conſervativen L
hätten mit den Liberalen die Abneigung gegen Steuern gemeinſam,
nur dadurch unterſchieden ſie ſich, daß die Konſervativen dieſe Steuer J
nicht wie die Liberalen rundweg ablehnen, ſondern dieſelben be
willigen, wenn das Vaterland ihrer bedarf. Den weiteren Aus

rungen des Redners wird vom Hauſe mit großer h
C olgt. Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. Nächſte e

ung Donnerſtag 11 Uhr. Tagesordnung: 1) 13. Berathung des 5
Geſetzentwurfes, betreffend die Verwendbarbeit der unter Nr. 6) im

arägraph I des Geſetzes vom 17. Juni 1874 für den Bau der
iſenbahn von Dortmund nach a terin Sterkrade nebſt

ritte Be
g des

Zechenbahnen bewilligten Geldmittel. 2) rathung des Ge
ſetzentwurfs wegen anderweitiger Faſſun 41 Abſ. 2 des t
Geſetzes, betr die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unter s
ſtützungswohnfitz vom I. März 1876. 3) Berathung des Nachtragsetat. 4. Fortſetzung der Etatsberathung. Schluß der Sitzung S

4 Uhr 20 Minuten. 5
Halle, d. 28. November.

Jn der am 16. November d. Js. beendeten 3. dies
jährigen Schwurgerichtsſeſſion zu Halle ſind an 18
Sitzungstagen 33 Sachen mit 41 Angeklagten verhandelt
Eine von dieſen Sachen wurde vertagt. Es wurde zu
ſammen erkannt in 32 Sachen mit 39 Angeklagten auf
98 Jahr 6 Monat Zuchthaus, 65 Jahr 7 Monat Gefäng-
niß, 3000 Mk. Geldſtrafe ev. 1 Jahr Zuchthaus, 125 Jahr
Ehrenverluſt und 9 Mal auf Zuläſſigkeit der Stellung

unter Polizeiaufſicht, 3 Mal auf Unfähigkeit, als Zeuge u.
vernommen zu werden. Eine Freiſprechung erfolgte. Für
die 3 diesjährigen Seſſionen ergaben ſich zuſammen bei
47 Sitzungstagen 83 abgemachte Sachen mit 97 Angeklag
ten, worunter 4 Freiſprechungen. Jnsgeſammt wurde er
kannt: 4 Mal auf Todesſtrafe mit Ehrenverluſt, 184 Jaht
1 Monat 1 Woche Zuchthaus, 33 Jahr 6 Monat Gefäng
niß, 1 Woche Haft, 4050 Mk. Geldſtrafe ev. 1 Jahr
Monat Zuchthaus, 234 Jahr Ehrenverluſt, 15 Mal auf
Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht, 5 Mal auf
Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen
zu werden. Die Zaht der Verbrechen iſt in den Jahren
1877 und 1878 erheblich gewachſen.

Markktberichte.

r r d. 27. November. Weizen 155-183 Roggen130-—-140 Gerſte 155-—-195 Hafer 130-—141 pro I000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 27. Novbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 53,00

Berlin, den 27. November. Weizen loco ſtill Termine niedri
ger, gekünd. 3000 Ctnr., J 173 RKm. bez Loco 150

195 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Nov
Dec. 173--173,5 Rm. bez', April Mai 1879 180 179,5 180 Rm.
bez., Mai /Jnni 182 Rm. bez., Juni Juli Rm. bez. Roggen
loco ſchleppender Handel Termine ſtill, gekünd 10 000 Ctnr., Kün
digungspreis 119,5 Rm. bez. Loco 120 134 Rm. nach Qualität

inländ. 126--131 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. di

Rm. bez., bezm Mai Juni 122,5 123 Rm.

i/Juli Rm.Mais loco e e gekünd. Ctur. Kündigungs reis
bez.

lität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
digungspreis Rm. bez., Winterraps Rm. bez.

Rm. bez. Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl matter, gen



Ctnr. fand spreis 58 Rm. bez. Loco mit Faß London, d. 27. Nevbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit liener Oeſterreichiſche Goldrente 0, 15-—0, 17an ohne Faß S g 100 Kilogr. h pr. dieſen W e 58, letztem Montag Weizen 20,550 Gerſte 340, Hafer 38,624 Quar-0 15 u gari che Goldrente 0,17 Deport. itals
——-57,4 Rm. bez. 57,1--57 57,1 Rm. bez. Decbr. Jan. ters. Weizen ruhig ngekommene Ladungen tat Andere Getreide markt erwies ch als feſt für heimiſche Anlagen e emde
1879 Rm. bä Jan. er Rm. bei. a ai T 8 arten träge, Preiſe nominell. Wetter: Anhaltender Gußregen. feſten Zins abeide Papiere, welche den Bewegungen des interna-

Um

verpool d. 27. November. Baumwolle (Schlußbericht.)
atz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.

Ruhig. Amerikaniſche matt Surats ſtetig, auf Zeit ſteti g
Novbr.): voco 20,6 bz.

kont 4 i

tionalen Gebiets folgten,
rungen. Der Geldſtand bleibt verhä

erſcheinen meiſt mit kleinen Coursbeſſe-

tnißmäßig flü rivatdisGeld von Ultimo bis ihn äßig u ſſig; P
Von denRmi. pr. 100 Liter à 160 h 10000 g mit Faß Petroleum. (B erlin, d. 27. en en Spekulationspapieren waren Trebitscten auf etwas

dieſen Monat 53, é 53,3 Rm. Nov. Dec. 51,6--pr November und pr. Novbr. Decbr. 20,1 .4 t ad r erhöhtem ſchwankend und mäßig lebhaft, Franzoſen und51,4 Km. ez., Dec. an. 1879 u. Jan. Febr. 1,2-51, 1 Rm. bez., Matt, Standard white loco 9,40 Bf., 9,30 88. Tr. vbr. 9 Lombarden ſtill Von fremden Fonds ind Oeſterreichiſch „Ungari-
Febr. März Rm. bez. t Rm. bez. April Mai 52,5 Gd. pr. Nov. Dec. 9,25 Gd. 'Bremen: Ruhig Siubtericc ſche Renten, Zug I en 2c. als etwas beſſer aber ruhi z
Rm. bez., Mai 52, bez., Juni Juli Rm. bez. Standard white loco 8,80, pr. December 8,80 nennen. Deutſche und eußiſche Staatsfonds recht feſt, zgriritus pr. 100 Liter à 100 o pr. Febr.

und 1 e Poeregt
i sLkere e incl. Sack,pr. 100

matt, gekünd. 2000 Cinr.,
Nr. 0 und 1 pr. 100

pr. dieſen Monat 17,15 Rm. ben
gr. bez.

Küu
e San v.pr. Jan. pr.
Novbr. Petroleum z NewYork

Petroleum 7 do. pipe line
auf London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio

ril 9,10. An imervene 22 bz. 22r. e hen tet. New
x. Januar 9,00,Schiußberlht.) Raffntttes,n San 217 bz., 22 B.

t Philadelphia z a
o.Fectiſegis Ziege Wege r

r etwas e Pfand undauptet und ruh
Rentenbriefe behauptet, Eiſen

nPrioritäten beha u Von Eiſenbahnactien er
ſcheinen namentlich Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen und Berliner De

Berlin Stettin —2 matter, auch Oberſchlefiſche, Bresweidnitz, Werrabahn c. ſchwächer; Berlin Hamburg i 7 u
üringer anziehend, Rumänier feſter. Bankactien ziemlichs w ec. u. Dec. Jan. 1879 17 05--17,10 r bez. Jan. Febr. u konto Commandit „Antheile höher. Induſtriepayiete neiner r Wien 17, s 17,20 Rm. bez. März April im bez. We Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff en weichend Laurahütte matt Actien der Gasgeſell

Grund Mai 17, 25 17, 30 Rm. bez. Mai/ Juni Rm. bez. uni/Ju li ſchleuſe bei Trotha) am 27. Novbr. Abends am neuen Unt 2 ſchaty fragt und ſt eigend.

miniſter Rm. b am 28. November am neuen Unterhaupt 2,38 Meter. 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 119,50,aber die Bres au', d. 27. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter pr. 100 pCt. Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Kovbr. Vor Frau oſen 43800, Creditactien 395,00, Kaurehütte 69,00 Gd., Diskon
worden Nov. 49,00 vez., Novbr. Decbr. 49,00 bez., April Mai 50,50 bez. mittags ſe 35 Meter. brkomnanhtt 132 ,(25, Bergiſche 77 6, CölnMindener 103, 16, ei

günſtige
Das neu

Weizen pr. Nov. Dec. 162,00 bez.

bez.
Nov. 56,50 vez.
Wetter Schön.Stettin d. 27. Novbr.

Gerſte ruhig. Rüböl ruhig,
r. Nov. 46 Br. Nov. Dec. 43
Mai 43 Br. Wetter Milde

mine unverändert, pr. März 270.
Termine niedriger pr. März

Roggen

loco 35 pr. Herbſt 34/,, Mai 36

Dec. Jan. 111,50 bez. April Mai 115, z be
Rov. Decbr. 56,50 vez.,

Weizen a Nov. 177,50 bez.
ec.

April

Br., Jan. /Febr. 43 Br. Aprit
Amſterdam d. 27. Novbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-

Roggen loco unverändert
154. Raps pr. Frühj. 379 Fl. Rüböl ſiſche

pr. Nov. Dec. a
Rüböl p

ai 56,75 bez.

A i

auf

Ultimoregulirung wurden

Creditactien 0,50 mit

Bei der

Report;
alte Ruſſen neue Ruſſen 0,17 Jta

aſſerſtand der Unſtrut am Fpückenvegel bei Strauß
furt am 27. Novbr. 0,94 Meter über 0

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. November.
Am Pegel 1,24 über 6.

Waſſerſtand ver Elbe bei Dresden am 27. Novbr. 81 Cen-

Verkehr wurde durch eine ſtark ausgeprägte Geſchäftsſtille charakte-
riſirt, die allen Gebieten ziemlich gleichmäßig eigen war.eute folgende Prolongationsſätze notirt

ourtage, Franzoſen 0,60--0,75 Ruſ-Noten 0, 75 1 ,10 DiskontoCommandit
Lombarden 0,70

S

Noten 197,25.
Leipziger Börſe vom 27. Novbr.

500 4 G do. v. 1869 v. 500 4

niſche 107,50, Galizier 102,50, Rumänier 35 ,00 G., Oeſterr. Pap er
rente 52 90, Jtaener 74, d. Ruffen, alte, do. neue 80,30 Gd.,
Deſterreihiſche Goldrente 62,00, Ungar. Goldrente 72 00, Ruſſiſche

Deutſche Reichs Anleihe v.
es gegen 180,00 bez. Roggen pr. Nov. 117 50 vez. April timeter unter 0. 1877 v. 2000 49 95,10 G., do. v. 1000 4 95,10 G.s Se e b Z. Rüböl e v pr. Nov. 57,00 bez. April I do. v. 500--200 4 95, 20 B. Königl. ſächſ. Fewengnieh. v.
der allge 58,00 bez. Spiritus loco 52,50 bez. pr. Nov. 5180 bez., Nov. J 1876 von 5000--3000 37 72, o bz., do. v. 5000 3000 .4 3nd aber Dec. 50, So bez. April Mai 51,40 bez. Börſenugchrichten. 72,70 B., do. von 1000 4 3 72,70 bz., do. von 1000 3gen dez Hamburg, d d. 27. Novbr Weizen loco feſt, auf Termine ru Berlin d. 27. Novbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe 7270 B., do. v. 500 39 72, 90 B., do. v. 500 .4 3 72 96
müßten. ig. Roggen ioco und auf Termine ruhig Weizen pr. Nov. Dec. eröffnete auf internationalem Gebiet in ziemlich feſter Haltung und B., do. von 300 .4 3 75 G. do. von 300 3 7265 bz.

ie Eiſen 74 Br. 173 G., April Mai 183 Br. 182 G. Roggen pr. Nov. die Courſe ſetzten hier im Anſchluß an die fremden günſtigen Noti Königl. i. Staats Anleihe v. 1330 v. 1000 u. 500 39 96 25
zu einem Dec. 122 Br., 121 G., April Mai 124 Br. 123 G. Hafer ruhig. rungen zumeiſt höher ein. Der lokale Spekulations- und beſonders G., 200--25 3 96 25 B. do. v. 1855 v. 100 3
ung; die loco 61 pr. Mai 60. Spiritus ruhig, der Eiſenbahnactienmarkt war dagegen im Allgemeinen matt. Der 83 B. 1847 v. 500 4 97 B., do. von 1852-1868 von

96,60 G., do. v.13852 1868 v. 100 4 97,95 G., do. v. 1869 100 4 97,95
S v. 20 49 98,25 B., do. v. 1870 v. 106 u.

50 4 of 98 B., do. v. 500 101 G., do. v. 100 5101 G., do. Löbaugittauer Lt. A. à 100 3 89,50 G., do. gb-
bau Zittauer Lit. B 25 97 G.

e S e

Dividendeſ1876/1877 Dividende, 1876 (Magdeb. Halberſtädte nBerliner n ebare Rorenwer Coburger Creditbank 42 5 72,00 G ein en Magdet. 3 do. do. v. 1865 (4 100,50 B100 v. s T. 168,85b Darmſtädter Bank 6 6*, 115,25bz G Berlin Stettin s do. vo 5 1873 99, 256
terdam S. 3 20 t do. Zettelbank 51/,157. 100, 10 G BreslauSchwd. Freib. 5 Magdeb. „Wittenberge 100,00BLondon I s T. 80,955 Deſſ. Creditbank, neue 5 3 60, 25 G KölnMindener 5 do. 77,00BParis W. 100 I. 3 173. 00 z do, Landesbank 9 (8/, [110,50 B HalleSorauGubener 0 Mageeb. -Leipz. Lit. A 101,20bz G

Dien öſterr. W. 900 t 3 W. 196, 396; Deutſche Bank 102.50b G n do. do Lit. B. 90, 50bzKanſgent: 1008R] 8 T. 196, 60b e hab Palberſtart: V daigie eo contoComma 4 z eburgHa 8 o. Ser lilt t Berlin: echſel 5 Lombard 6 Geraer Bank S 2 4 80, 50bz e e t gar. 4 Obeichleſi g. I. e J 4 96,506
eilt mit r er ar er Gewerbebank ter o ordhauſenErfu 4 e 4ndert ſei e 77 de Si er See robz (9 ine Fauſter S 6 102, 90bz G 7 C. D. r z 92, do. B. 3
n wo her Et. 16, 1863 do. Silberg. 173 2565 er n i2 an i z c ch h J e 66.08.anknot. 196, 90 b er Creditanſtalt pren e ahn o. ne h t. P a eberger Be erein 5 86,00B echte Jeruf ferbahn 67), do. F. 41100,75 Gaptere- 1 2 2 e 75 z z9 r e a 8 8 z ar. e 7 7 4 O.ine Detg eergehe u iel z Wordd. Grunderedit 48,06bz G a do. gen Ise losbahnen ſo Conſolidirte eidez *5 00b Heſterr, Creditanſtalt 17,8: e gen a 45, do a henen arvativ) iſt do. 1 5460 Preuß. BodenCred. 3 74, 60bz G u do iel derberg) 4 95,00 G li ſei von Staats Anleihe issoſs2 4 66 756 do. Centr.Bod. Er. 116-50bz G 4 do. 5 103,25 Geien aber do. n zu 92008 Reichsbank 69,6,20 154, „60bz 7. u. 4 7y 4ährend be z. v i855 353 14 döbz do. ultimo MainzLudwigshafen Em.4beitnehmer St. deu 4 a 15b5 ſiſche Bank 8 5*, 10o3, 90bz WeimarGera (gar.) 2, on reu ſche Südbahn
eſtändigen da ärtiſche 4 (94,756 Schleſiſcher Bankverein Rechte derufer Fr. 99, 90Bufnehmen Kur eum 94/506 Weimariſche Bank o 0 31,60 G Berl. Görlitzer St St. Pr. [51 0 einiſervativen Sſwreußiſche r 4 t 306 alle-SorauGuben 0 o. i E. v. Staat g 3emeinſam, 5 45 b Jn Liquidation. h helen 0 do. III. E. v. 58 u. 60 t 100, 306eſe Steue S Pontneſhe 50 eipziger Vereinsbant e ener 5 377, do. do. v, 62 u. 64 41100,30 G
eſelben be 2 do. e e 4 102, 60bz e ache Creditbank 105, 50 G Magdeb erſt. n i 3 do. do. v. 1865 4 100, 30 Geren Aus e 1 54, 708 Thüringer Bank 74. 50bz 5 Rhein.Nahe v. St. g. I. Em.4101,60bz Gterkſamkeit ws Nordhauſen Erfurt 17, wir deſſenNächſte t 32,186,30 G Jnduſtrie Papiere. Oſtpreuß. Südbahn [5 5 ringer I. Ser. 4thung des Schleſiſche ritierſch. 3184306 Brauerei Ahrens o 1 25,40bz G Kidre dernferbähn I 6,, r I. Ser.
Nr. 6) im Weſtprenß p b do. W piſches 9 10 S 77 Weimar-Gera 51 0 do. III. Ser. 4Bau da o. r 5 o o do. Bo o 22,50bz G Saalbahn Il do. IV. Ser. 4 irade nebſt do. do. er. 4 100 80B do. Königſtadt 0 13,00bz SaalUnſtrutbahn 4 0 do. V. Ser. 4ig des Ge do. n iiſche o 608 Tivoli o 42, 25bz G do. VI. Ser. 100,50 GW n e r i e ger 1 95908 a ſten o 73303 z iegdterdam 54 MainzLudwigshafen 102,756G

er 8 Cr w er 0 10des Nach e 9 i 13 134.90bz S We zzi S ar. ser Sitzung biſche mein e nb. Berliner ift. en a.1 00b3 örlitzer 1 4 64,00bz G Ealiziſche Carl Ldw 7 ChemnitzKomotauen 56, 000 do. Nu eng. ò 0 22,25bz G Oeſterr.-Franz- Staaisbahn s DiwVo enbach 64,00 G
Glauziger Zuckerfabrik s 3 26-00 do. Morhreſhahn- do. neue r. 56,506Z. dies S 7T757706 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 3 60,09B do. 0 z Prag 19,00 Gt B 144/908 P Nee r a Dauerbrir o T Rumänier 0 Ga Cakl-udw. B. 5 86, 10bz Gnd an 18 do. 35-Fl.-Obl. 7 es 206 alter 20 50B ab. Staatsb. rn gar l do. do. gar. II. 5 85,006erhandelt. Baier. Präm.Anl. e 650 do. Egels 0 0 18, 50bz G oſt. (Lomb ö do. do. gar. III. 5 83, 10bz Gvurde zu Braunſch. 20Thl. age St. HtwbzB do. Freund. TurnauPra Wer 3 do. do. gar. IV. cm 81,60bz G

a e e e e n SW o x 6 „6t Gefäng ecker Prämieninleihe 3 772 do. en 3 4 75,50 G Eiſenb. Prior. Actien baprinz 1872er125 Jahr ein Looſe p. St. T 18,506 do. o 0 756 und Obligationen Lemberg -zernow gar. 5 66,20 GStellung Oldenb. 40 Thlr.L. p. St. 3 136,50bz G do. W o 0 25,50B der Berliner u. Leipz. Börſe do. z 68, 10 bZeuge u Auslä 11 Omnibus efellſchaft. 7 8 1102,00B Aen Maſtrige do. I III. c 5 61, 10bz G

prtſ Fonds. s399, 606 Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 337,006lgte. Für Amerikaner rü 62 b Bergwerks- do. III. em. do. neue gar 3 322,50bzmen be reichiſche Co ld Rente 7 z Hütten Geſellſchaften. Sergiſch-Märk. do. do. neue II. m. 5 99,00bzAngeklay Oeſterr. Papier R. e 80 et Brekerg Serübau o 086, I. S, Oeſterr. Rordweſtb. 5 73,506en re e etw bz BWergiſch Wärk. Bergw o 0 6-506 e. II. S. v. S S gar. do. Lit. B. Eibethal. 5 67,756z v m 17 Sinck on a iite ehe Südſt. B. (Lomb.) gar 3 285 2087 o o Ser. do. do. neue gar 239,25bt Gefäng n e de Gußſehtfabrrn 37,00bz6 do. V. Ser. do. do. Oil dar. 5 52 ob1 Jahr Ungar. St. Eiſenb. Anl 102, 30G Bonifacius o 0 23,75 b B do. VI. S. Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 56,30bzMal a Ungar. SchatzScheine I 6 r Boruſſia Bergwerk 0072,006 do VII. S. do. Oſtbahn gar 5 53,75 GMal auf u el n iuſieſts len Srauſhweiger Kohlen 0019,00B z m 3 S Charkow I 85,50Bentrum W 77 o. do. in 20 gar.ernommen eihe von 1877 5 o ortmunder Union o 7,25bz G do. Aach. Düſſeld. III. S. CharkKrementſchug Jan J 32
n Jahren oden-Cred. 5 8 5e Kohlenverein o 0 13,50B do. Dortm.Soeſt II. S. Jelez-Orel gar 53 85/506do. Pr.-Anl. 64.. 5 r 50etwbz G Ge ſenkirchener. u 5 87,00bz do. Nordb. (Fr r Jele Woroneſch ar. 5do de 5 i s G eorgMarienBergw.-V. ö 665,50 BerlinAnhalter Koslow Worore gar. 5 9,806Türkiſche Anleihe t fr. 70B arpener BergbauGeſ. 0 2 do, J. u. I. Em. KurskCharkow. 5 85,256otheken ate iberniag I 2 45 10bz G do. Lit. B. KurskKlew gar. 5 (91,50BLandesb. Sp. dbr. 5 102,75G GHörder üttenverein 26, 75 bz BerlinDresd. v. St. gar. MoskoRjäſan gar. 5199,00B

R Pf. dert r. Bk. 5 96,30bz G KölnMüſener t o o 17,00B BerlinGörlitzer MoskoSmolensk gar. 5 86,00Bpro uk. H. P, Pr. Bod. C. rz. 110 5 98,90bz G Königs u. Laurahitt 2 2 162,00bz do. Lit. B. RjäſanKoslow gar. 5 94,75 G
ſpritus pr do. do. do 5 95,00bz G K n h o 0 15,00B Berlin amburger I. Em. ans Gologo z 5 82,39 Gr dch. 100,00 G hammer 0 0 23,75bz 6 WBerlin-Potsd.-M. A. u. B. U. Ein 5 73, 10bz Gnine niedri y ank 5 92,50b o e e an 0 0 32,00bz do. S jaJwanowo z 5 85, 25bzLoco 150 r ren 120) 5 98,00 eburger 7 62/ 115,00B do. D. „-Terespol gar. 5 88,50Bbez., Nov b. Pfdbr. Central 4 100,00 G gegen 6 3 6, 00 G do. E. haun Wien r Em. 5 097,00bz
180 Rm. Unk. do. ruüchz. à 5 101,50bz P 9 15 III„008 do. F. 5 94,00bz BRoggen do. rückz. à 190 5 105, 75 bz eher weite 4 55, 75 B BerlinStettin. I. Em,

Ftnr., Kün do. do. 4 98,20bz Osnab. Stahlw. le o 30,00B do. II. Em. gar. 3,

l e n e O. O. 0 r o v. t.u m re e i d u b g Leipziger Börſe vom 27. September.-12 do e 17 7 61 o II Em. 3m. 3 A. 8, 106 do. o Et- pr. A. 761387 25 Bei Sawdretb. P. u. r Wenn h 3gekünd. Dividende Wiſſener, St. Pr. o 0 15,00B do. isis r rer von 1872 5 688.508na 5 ter is77 rg, 00049 do. do. B. Cöln Mindener I. F. e er, alte 5 60,00bz G
m m. konto u 5 6,April Mai Amſterdamer Bank 67, 91,50 Eiſenbahn Stamm und do. Wo von ist z oRm. a f. l. u. Weſtf.. 2 StammPrior.Actien. do. III. Em. „Köflacher von 1872 5 50.00 Veis z ſ Bank. 3 78,50B zen Maſtricht 1 I13, 25bz G do. do. z v. 1873 5 71,20G
aare 147- erliner Caſſenverein I10 n 8 144, 10B ona- Kieler s 126, 60 b do. 31, gar w. S a aüer v. 1874 5 79,006a gcſils. s9,508 WSergiſc.Martiſche J7 s J S e Mansf. Swrſch. 99/506

e e 4 z O. 5ſten Snß Bank G e a e a Em. 25 5 c n 1875 3er, getun. 78, Ber r 00 110,30bz alleSorauGub. gar. o 7o B eag e ReuterBreslauer Piechntöbant 453 66,50bz B Serlin Hamburg 11 115/,1197,50 G ann.Alt III. gar. War H. 4 97 508 ch 3 02,60s
Bo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt werden 4 Zinſen berechnet,



x kanntwachungen.
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik vn Welsch, gr. Steinſtr. 8, Ecke der Barfüßerſtr.

Großartige Auswahl der eleganteſten Winter-Mäntel. Die Reſtbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln guter Qualitäten für Erwachſene und Kinder werden,
um gänzlich damit zu räumen, für die Hälfte der früheren Preiſe verkauft und empfehlen ſich dieſelben zu außergewöhnlich vortheilhaften Weihnachtsgeſchenken. Fort
laufender Beſtand von über Tauſend Wintermänteln. W Bekannte Reellität. Größtes Mäntel-Detail-Lager von ſämmtlichen Provinzialſtädten Deutſchlands.

Ausver Kauf von Bunt Stickereien Lecſpetgerstrasse 4&, J. Ffage.
Grossartige Auswahl neueste Müster ausser ordentlich billise Preise.
Die Weihnachts- Ausſtellung des Frauenvereins

zur Armen- und Krankenpflege
wird in dem uns von Hrn. Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale
der „Stadt Hamburg“ am 9. und 10. December ſtattfinden, und bit
ten wir die geehrten Gönner unſeres Vereins recht freundlich, die uns
zugedachten Geſchenke bis zum 6. December uns zukommen zu laſſen,
zu deren Annahme die Unterzeichneten gern bereit ſind.

Oberbürgermeiſter v. Voß, Königsplatz 2. Frau Banquier
ethcke, gr. Steinſtr. 19. Frau Kreisgerichts-Räthin Thümmel,

Mühlweg 1. Frau Dr. Heller, Hoſpitalplatz 1. Frau Ehrenberg,
Martinsberg 4a. Frau Girard, Geiſtſtraße 72. Frl. Kirchhoff,

Marktplatz 21/22. Frl. Streiber, Mauergaſſe 11.

Wollene Hemden,
Wwollene und baumwollene Tricotagen

in jeder Größe und für jeden Bedarf bei
O. Farersoh, Kleinſchmieden 9.

Geschäfts- Aufgabe
meines Herren- Garderobe und Cuch- Geſchäſts.

Grosse Steinstrasse 66
halte ich von heute ab von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr einen
gänzlichen Ausverkauf, um ſchnell damit zu räumen,
unter Concurs Preisen.

Wiederverkäufer erhalten 10 Rabatt.
Leopold Loewenthal, gr. Steinſtr. 66.

Gummi-Regenröcke
in verſchiedenen Stoffen beſter Qualität empfehlen

Mein onGummi- K Gutta-Percha-Waaren- Fabrik.

Räuchermittel aller Art, als:
Indischen Räncherbalsam,

Räucheressenz, Räucher- oder Duftessig,

Raäucherpapier, Räucherlkerzen,Räucherpülver, Eau de Levande ambrée
empfehlen Meimbold Go.,

Halle a S., Leipzigerſtr. 109.
Mein gut ſortirtes Lager vorzüglichſter

Treihriemen
erlaube mir in gef. Erinnerung zu bringen. Nicht vorräthige Sorten
fertige binnen 24 Stunden mehrere

Lager techn. J. Krobitzsch,
Brennerei- Artikel. Leipzig, Markt 8, Barthel's Hof.

Filz-, Stepp- u. Morgenröcke
für Damen, nur guter Qualität, in größter Auswahl
zu ſoliden Preiſen bei

O. Taers h Kleinſchmieden 9.
Freitag den 29. Vovember 46. Uhr

II. Abonnement- Concert
im Saale der Volksschule,

unter Mitwirkung der Königl. Sächsischen Kammervirtuosin Präul.
Mary Krebs und des Hofopernsängers Herrn P. Bulss

aus Dresden.
Ouverture v. Beethoven, op. 124. Arie. Concert für

Pianof. v. Beethoven, G dur. Lieder. Impromptu V. Cho-
pün, Fisdur, Rhaps. hongr. V. Liszt, Es dur. Symphonie V.
Schumann C dur.

m SsChW. rein woll. Cachemires
zu ſoliden Preiſen angelegentlichſt

in großer Auswahl.

C Eine p

Gebr. Schultz, IIalle a.
gr. Steinstrasse 70, Ecke der Neunhauser,

Cuch-, Sriden- und Modewaaren- Handlung.

C Für Weihnachts- Einkäufe
halten wir unſer Lager guttragender

m sch W. um. coul. Seidenstoffe e
a 8ohw. Jaquet-Sammete u. -Velvets v

a Tischdecken, Reisedecken nm seidene Herren- u. Damentücher n

artie Kleiderstoſte, à Mtr. 45—-90 Pf.
S Eine Partie Rester u. Roben knappen Maßes

außergewöhnlich preiswerth.

u. Ripse a
empfohlen.

c

Ein ſchönes Ja mit Garten Antonie Keferstein'secher
und Vorgarten, am Mühlweg mit21,000 unter günſtigen Zahlungs Waldschnecken Extract,
bedingungen zu verkaufen. Näheres als unfehlbares Mittel gegen Keuch

bei S. Löwendanhl, ehe g. undrnbu 13b. empfohlen. 1,50. AufträgeBernburgerſr darauf befördert an die Fabrik
Ein ſchönes Haus mit Thoreinfahrt, Garten und Vorgarten unter Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

e s enkaufen e u rcer nei Zu Fiſtgeſchenken empfehle
Muſikalien in Prachtbänden u.

Bernburgerſtr. 13b.
bill. Ausgaben, Claſſiker, GeBaumſchulen

Niederlage!!! dicht Märchen-, Bilderbücher,
Durch Vereinbarung mit einer

größeren Baumſchule, vorm. po
molog. Jnſtitut, iſt es mir gelun
gen, die Einrichtung einer Pflan gr. Steinſtr. 73.
zenniederlage m et bin F33
nun an in der Lage, allen Anfor- 73 cderungen in Bezug auf Lieferungen Nähmaschinen
von Forſtbäumen u. Forſtpflanzen, aller bewährten Syſteme für Hand
Allee- u. Chauſſeebäumen, Obſt- werker und Familien, Plissé-,
bäumen u. Fruchtſträuchern, Hecken Wring- u. Buttermasechiä-
pflanzen, Zierbäumen, Zierſträu memn, Zwirn, Garn, Seide,
chern, Roſen u. Coniferen zu ent Oel, Nadeln empfiehlt zu billig-
ſprechen. Jndem ich prompte Be ſten Preiſen
dienung und reelle Preiſe verſpre- Herm Hitschke

7che, bittet um Einſendung recht Cönnern und Halie,
zahlreicher Aufträge SE. Berendt, Handelsgärtner. Leipzigerſtr. 64.

PlIässé wird gebranntHalle, Halberſtädter Str. 3.

7 Leipzigerſtr. 64.ß Die r 3erg hält ſtets osphor-en zum Vertilgen der Feld von ver Lethzlinger Hof jagd
mäuſe in ſtärkſter u. friſcher Qua- wilde Schweine (Friſchünge),
lität zu billigſten Preiſen vorräthig. Roth- und Damwild Sonn-
Die Pillen haben vor andern den abend auf dem Wochenmarkt
Vorzug, daß ſie, da doppelt ver empfiehlt billigſt
giftet, auch bei naſſem Wetter die C. Müller.

irkung nicht verlieren.W g wich Ein Paar gut eingefahrene Zie-
genböcke ſind zu verkaufen; wo?

Photographien u. Kunſtſachen,
Pianinos, Violinen, Zithern,
Guitarren, Flöten c. c.
C. W. Klapp- Mnuſibalienhandl.,

Ein nuwerirter Platz e bei Herrn M. Niemeyer,
Ein unnumerirter 2,25, gr. Steinstrasse 66.

F. Voretasech.
21,000 Mark

werden zu ſofort auf ein hieſiges
Holz- Auction.

Sonnabend den 30. Novbr. er.
Grundſtück als erſte und alleinige Nachmittags 2 Uhr ſollen eirea
Hypothek zu leihen geſucht. Gefäll. 100 Stück Rüſtern dicht am Dorfe,
Adr. unter F. M. 50. bittet man
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Eine tüchtige Kochmamſell mit
langjäh. vorzügl. Zeugniſſen ſucht
1. Jan. Stellung. Gefl. Off. M.
K. Ranniſcheſtraße 11 im Laden,
Halle.

Eine Putzhandlung in einer
Provinz. Stadt Thüringens kann
ſofort oder 1. April 1879 gegen
ſehr billige Bedingungen übernom-
men werden. Die Adreſſe weiſt
nach Ed. Stückrath in der Exp.
d. Blattes.

theils Nutz- theils Brennholz, un
ter den im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Elbitz, d. 26. Novbr. 1878.
Fr. de la Motte.

Mein Haus Leipzigerſtr. 106,
beſte Geſchäftslage, will ich verkau-
fen. Näheres Lindenſtr. Nr. 6 I.

Größere und kleinere Hausgrund
ſtücke, theils in guter Geſchäftslage,
hat zu verkaufen

S. Löwendahl,
Bernburgerſtr. 13b.

au-Kalender 1879,
ſowie ſämmtl. techniſch. und
Fachkalender billigſt bei

M. Koestler, Poſtſtr.
Champagnerschaum -Kalondor
bei M. Koestler, Poſtſtr.

7——800 Schock ſchöne
Chriſtbäume

werden dieſes Jahr, wieder billig
abgegeben. Beſtellungen nimmt
entgegen Oswald Franke,
Holzhändler in Linda bei Neu
ſtadt a/Orla.

Pflanmenmuis
in ſüßer, gut gewürzter, dickgekoch
ter haltbarer Waare in 1 Centner-
Fäſſern, empfiehlt jedes Quantum
Karl Richter, Handelsmann.
Stadtſulza, d. 26. Nov. 1878.

S Am Mittwoch denS Decbr. 2 Uhr

ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Eine hochtragende Kuh iſt zu
verkaufen in Nehlitz Nr. 17.

Nachmittags
Extrazug nach Berlin.

Näheres bei Stein brecher
C Jasper.

W GJürgerverein
e

sfadt. Interesgen,

u

Freitag Abends S Uhr im

Stadt Cheater.
Freitag den 29. November.

25. Vorſtellung im II. Abonnement.
Auf Verlangen

Aſchenbrödel,
Luſtſpiel in 4 Akten v. Rod. Benedirx,

Teutschenthal.
Gaſthof zur Fortuna.

Sonntag den 1. Decbr.
Großes Streich- Concert

von der Damen Capelle
RNoſcher aus Böhmen.

Anfang 7 Uhr. Entree 25

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte Geburt eines
Söhnchens zeigen ergebenſt an
Ludw. Hofſtetter und Frau.

Halle a/S., d. 27. Novbr. 1878.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 877, Uhr entriß

uns der unerbittliche Tod nach lan
gem Leiden unſere inniggeliebte
Gattin, Mutter, Schweſter, Schwie
rod und Schwägerin Ama-
ie Hebecker geb. Kramer

in ihrem noch nicht vollendeten 32.
Lebensjahre.

Dieſe Trauernachricht widmen
allen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.

Eisleben, d. 27. Nov. 1878.
TodesAnzeige.

Allen lieben Verwandten und
Freunden bringe ich hierdurch die
Trauerkunde, daß es Gott dem
Herrn nach ſeinem unerforſchlichen
Rath gefallen hat, meine theure
Frau, Bertha geb. Heinze,
durch einen ſanften Tod im Alter
von 27 Jahren zu ſich zu nehmen.

Zugleich iſt es mir Bedürfniß,
für die allſeitigen und vielfachen
Beweiſe der Theilnahme und Liebe,
die ich in den ſchweren Tagen er
fahren habe, meinen herzlichſten
Dank zu ſagen.

Otto Stoye.
Möſt, d. 27. Nov. 1878.

Dank.
Vom Grabe unſeres theuren Gar

ten, Vaters, Schwieger u. Groß
vaters, des hieſigen Ackerbürgers
Friedrich Demmer zurückge
kehrt, können wir nicht unterlaſſen,
für die vielen Beweiſe der Theil
nahme unſern wärmſten Dank aus
zuſprechen.

Wettin, d. 26. Nov. 1878.
„ReicheKanzler““.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Familie Demmer-
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Erſte Beilage zu e 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verla,

Halle, Freitag den 29. November 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 29. November.

1318. Geſt. Heinrich von Meißen (Frauenlob), zu
Meißen.

1774. Geb. J. G. Gruber, Philoſoph, zu Naumburg.
1778. Geb. Ch. E. F. von Houwald, Dichter, zu

S.traupitz, Niederlauſitz.
1802. Geb. Wilhelm Hauff, Dichter, zu Stuttgart.
1850. Olmützer Vertrag zwiſchen Preußen, Oeſterreich und

Rußland.

Miniſterkriſen.
Wenn nicht unſere Regierung in der bewegten Zeiten

Sturm einen rocher de bronce bildete, wenn nicht das
preußiſche Miniſterium eine homogene Körperſchaft wäre,
die eine Aenderung vor der Hand nicht erwarten läßt,
wenn Frankreich ebenſo ſich eines Miniſteriums erfreute,
das der Majorität der Legislative ebenſo wie der Sym-
pathien im Lande ſicher iſt und mit welchem ſich nach
gerade auch das Oberhaupt der Republik, der Marſchall
Mac Mahon befreundet hat, wenn dieſe beiden Miniſterien
nicht unerſchüttert daſtänden, ſo würde kein europäiſcher
Großſtaat ohne Miniſterkriſis ſein. Jn Oeſterreich
freilich ſcheint Alles wieder in jenes chroniſche Stadium
gelangt zu ſein, in dem es ſich ſeit Jahren befindet. Die
acute Verſchärfung der Kriſis iſt wieder gewichen und die
Gefahr für den Augenblick beſeitigt. Jn welcher Weiſe
freilich es der öſterreichiſchungariſchen Regierung gelingen
wird, ihre finanziellen Verlegenheiten zu beſiegen, das ſteht
vor der Hand dahin, aber bei der Uebung auf dieſem Ge-
biete, die man in Oeſterreich hat, iſt nicht zu zweifeln, daß
auch hier ſich ein befriedigender Ausweg finden wird.
Auch die Niederlage, welche Graf Andraſſy neuerdings im
Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation durch die
Annahme des Antrags des Abg. Herbſt, das Eingehen in
die Berathung der Okkupationsvorlage reſp. des Nachtrags-
kredits von Sechszig Millionen ſo lange abzulehnen, als
der Berliner Vertrag nicht vom Reichstag parlamentariſch
behandelt worden ſei, dürfte keine ernſtlichen Folgen haben,
da nicht abzuſehen, was geſchehen ſoll, wenn der Reichstag
wirklich, wie es Dr. Herbſt verlangt, den Berliner Ver-
trag verwerfen würde. Vorläufig hat Andraſſy dem Kon
flikt die Spitze dadurch abgebrochen, daß auf ſein Erſuchen
der Nachtragskredit von der Tagesordnung abgeſetzt iſt,
da der beantragte Beſchluß eine eingehende Berathung
der Kronräthe nothwendig mache.

Bedenklicher ſteht es mit der Miniſterkriſis in Ruß-
land, wo die lange vorhandenen Gegenſätze zwiſchen dem
leitenden Staatsmann, dem Fürſten Gortſchakoff, und
dem in letzter Zeit ſo erfolgreich in den Vordergrund ge
tretenen Grafen Schuwaloff auch nach Außen hin er-
kennbar hervortreten. Ohne Frage hat der einſt allmächtige
Reichskanzler ſeit Jahr und Tag an politiſchem Einfluß
und Anſehen ſtarke Einbuße erlitten und bei verſchiedenen
Anläſſen trat die dominirende Stellung hervor, die Graf
Schuwaloff auf den Gang der ruſſiſchen Politik ausübt.
Wenn es bisher auch dem Geſchick des ruſſiſchen Diplo-
maten gelang, dieſe Lage der Dinge äußerlich zu cachiren,
wenn es den Anſchein hatte, als ob beide Staatsmänner
im beſten Einvernehmen mit einander ſtänden, ſo läßt ſich

Berlin, den 27. November
Die neueſte „Prov.-Korr.“ enthält an ihrer Spitze

eine Auseinanderſetzung über das Verhältniß des
preußiſchen Staatshaushalts zur Finanzreform
im Reich, worin dieſelbe unter Bezugnahme auf die
Rede v. Bennigſens vom Frühjahr 1877 die damals von
jenem „hervorragenden Abgeordneten“ angeregte Steuer
reform mit der Grundlage enger Verbindung einer ver
antwortlichen Reichsfinanzverwaltung mit der preußiſchen
Finanzverwaltung als keineswegs aufgegeben, ſondern viel
mehr als fortwährend in Ausſicht genommen darſtellt.

Der Kronprinz hat auf den ihm von den Miniſtern
des Jnnern und des Handels und in Gemeinſchaft mit
dem Reichskanzleramt erſtatteten Bericht betreffend die
Wilhelmsſpende eine Jmmediat- Kommiſſion aus Nota-
bilitäten der Staats- und Volkswirthſchaft von verſchie-
denen Bundesſtaaten zur Erwägung und Formulirung
von Vorſchlägen über die Verwendung der geſammten
Beträge eingeſetzt. Die Kommiſſion wird unter dem Vor
ſitze des Grafen Moltke am Dienſtag, den 3. Dezember,
zuſammentreten. Zu derſelben ſind u. A. berufen: der
General-Poſtmeiſter, der Staatsminiſter a. D. Delbrück,
Profeſſor Gneiſt, Geh. Rath Engel, Dr. Victor Böh-
mert in DOresden, Schulze-Delitzſch, v. Sombart u. A.

Dem „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ zufolge wird Prinz
Friedrich Karl von Preußen, einer Einladung des
des Herzogs von Ratibor folgend, Sonntag den 1. De-
cember Abends auf Schoß Rauden eintreffen und am
2. und 3. December an mehreren Jagden theilnehmen.

Herzog v. Connaught iſt geſtern Abend 10 Uhr
auf dem Potsdamer Bahnhofe in Berlin eingetroffen und
bei der Ankunft vom Kronprinzen und der Kronprinzeſſin,
dem Prinzen Friedrich Karl, welcher kurz zuvor von Deei-
linden nach Berlin gekommen war und dem engliſchen
Botſchafter Lord Ruſſel empfangen worden. Prinz Friedrich
Karl gab hierauf ſeinem erlauchten Gaſte bis zum könig-
lichen Schloſſe das Geleit und kehrte dann mit dem Zuge
um 11 Uhr wieder nach Zehlendorf bezw. Dreilinden zu
rück. Jm Laufe des heutigen Vormittags begrüßte der
Herzog v. Connaught die hier anweſenden Mitglieder der
königlichen Familie.

Bekanntlich wurde die Ovation, welche die Krieger
Vereine dem Kaiſer bei ſeiner Rückkehr darbringen
wollten, anfangs aus Rückſicht auf die ungünſtige Jahres-
zeit abgelehnt nachträglich iſt dieſelbe aber doch noch ge
nehmigt und mit in das Programm der Empfangsfeſtlich
keiten aufgenommen worden.

Geheimer Rath Tiedemann, „eine der rechten
Hände“ des Reichskanzlers, hat ſich zu einem längeren
Beſuche des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruhe begeben.

Mit Abſchluß dieſer Woche werden die ſeitens der
Eiſen Enquetekommiſſion ſtattfindenden Verneh-
mungen induſtrieller Sachverſtändiger beendigt werden.

Der Geſetz- Entwurf wegen Aufbringung der Gemein-
de- Abgaben iſt von dem Miniſter des Jnnern und der
Finanzen nach erfolgter Verſtändigung mit den andern
dabei betheiligten Miniſtern bereits in voriger Woche dem
Staats- Miniſterium vorgelegt worden und wird jetzt un
verweilt dem Landtage zugehen. Der Entwurf ſchließt
ſich in ſeinen Grundzügen und den meiſten Einzelbeſtim-
mungen dem vorjährigen Entwurf an, doch haben einzelne
Spezial- Beſtimmungen in Berückſichtigung der in der vor

dieſe Poſition angeſichts der jüngſt gemeldeten Thatſache, jährigen KommiſſionsBerathung des Abgeordnetenhauſes
daß Fürſt Gortſchakoff der Begegnung mit dem jüngeren
Konkurrenten in Baden-Baden gefliſſentlich aus dem Wege
gegangen ſei, kaum noch aufrecht erhalten. Die Gegenſätze
zwiſchen den beiden Männern ſind jetzt konſtatirt und
ſchwerlich dürſte ein ſo unhaltbarer Zuſtand auf die Dauer
aufrecht erhalten werden können, wie es das Zuſammen
wirken ſo heterogener Elemente iſt.

Ueberraſchend ſind die jüngſten Meldungen aus Eng
land. Es mag ein ziernalich, wenn auch nicht völlig gleich
artiger Zuſtand innerhalb des engliſchen Miniſteriums

Bundes rathe zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden.

zwiſchen dem Lord Beaconsfield und dem Marquis of
Salisbury herrſchen, wie zwiſchen Gortſchakoff und Schu-
waloff, nur daß der engliſche Premier nicht wie der ruſ-
ſiſche Staatskanzler von der Gunſt oder Ungunſt eines
ſouveränen Herrſchers abhängig iſt. So ſcheint es denn
faſt, als ob, wenn die Differenzen zwiſchen dem Chef des
ToryKabinets und dem Miniſter des Auswärtigen bald
ausgetragen werden ſollten, der letztere dem erſteren zum
Opfer fallen werde. Angeſichts der Schwierigkeiten, welche
ſich der engliſchen Politik ſeit dem Berliner Congreß ent
gegengeſetzt haben, namentlich aber ſeit dem Ausbruch des
Krieges in Afghaniſtan können ſolche Differenzen zwiſchen
den leitenden Staatsmännern Englands nicht überraſchen.
Es iſt keine Frage, daß die engliſche Staatskunſt eine
Niederlage erlitten hat und zwar dadurch erlitten hat, daß
ſie das anglo-britiſche Reich zu einem Kriege hat provo
ciren laſſen, deſſen Ausgang ungewiß, deſſen Erfolg ſelbſt
im glücklichſten Falle von zweifelhaftem Werthe ſein müßte,
der aber in jedem Falle ernſtliche politiſche Komplikationen
im Gefolge haben könnte.

Ebenſo überraſchend, wenn auch nicht ganz unerwartet,
iſt die Nachricht von einer Miniſterkriſis in Jtalien.
Auch dort hat das Attenthat eines wahnwitzigen Kopfes
den Ruf nach außergewöhnlichen Maßregeln hervorgerufen
und ein Theil der Miniſter ſcheint geneigt zu ſein, dieſem
Rufe Folge zu geben. Während König Umberto vor der
Hand ſich noch nicht über ſeine Stellung zu dieſer wichti
gen Frage entſchloſſen zu haben ſcheint, iſt es begreiflich,
daß die Miniſter Cairoli und Zanardelli durch ihre ganze
Vergangenheit derartig engagirt ſind, daß ſie zu keinen
Ausnahme Maßregeln Hilfe leiſten können und es heißt
denn auch, es hätten die beiden Miniſter bereits dem Kö-
nige ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht, der König aber
habe, vorläufig eine abwartende Haltung beobachtend, die
ſes Entlaſſungsgeſuch weder genehmigt, noch zurückgewieſen,

ſondern in ſeinem Beſcheide darauf hingewieſen, daß zu
nächſt die Kammerverhandlungen über den betreffenden
Gegenſtand abzuwarten ſeien, ehe ein endgültiger Beſchluß
gefaßt werde.

d

e

aufgeſtellten Geſichtspunkte eine Modification erfahren.
Der Entwurf einheitlicher Normen für die

Jnſtruktion der zur Beaufſichtigung des Fabrik-
weſens berufenen beſonderen Beamten deſſen Fertig
ſtellung ſeit einiger Zeit erwartet wurde, iſt nunmehr dem

Der
Reichskanzler ſchlägt vor, daß der Bundesrath bei der
Beſchlußfaſſung zugleich feſtſtellen wolle, daß als Aufſichts-
beamten in der Regel nur Perſonen mit wiſſenſchaftlicher
Vorbildung angeſtellt werden ſollen, welche entweder eine
höhere techniſche Lehranſtalt abſolvirt und bereits einige
Zeit als techniſche Beamte öffentlich oder privatim thätig

c).
Je

des Reiches zum Schutze gegen die Rinderpeſt ſoll fortan
durch eine beſondere Gendarmerie- Abtheilung von 180
Köpfen aus Reichsmitteln erfolgen.

Die Reichskommiſſion für das Sozialiſten-
geſetz hat in ihrer Montags- Sitzung über acht Beſchwerde-
fälle, unter ihnen in Sachen der Berliner Freien Preſſe
entſchieden. Die Beſchlüſſe werden den Betheiligten wohl
noch im Laufe der Woche zugehen. Am Montag findet
abermals eine Sitzung ſtatt, für welche eine noch größere
Anzahl von Beſchwerdefällen zur Entſcheidung vorliegt.

Der fortſchrittliche Parteitag, welcher ſich in
ſeiner letzten Sitzung am Dienstag mit dem Entwurf
eines Organiſationsplanes beſchäftigte, iſt vorüber, und es
muß ſich naturgemäß die Frage aufdrängen, ob ſeine Be
rathungen und Verhandlungen, wie doch beabſichtigt war,
die Wirkung haben werden, der Partei neue Anhänger zu
gewinnen. Wir glauben kaum, ſagt das „Berl. Tagebl.“,
daß ſelbſt die wortführenden Redner der Partei ernſtlich
dieſer Meinung ſein können. Es muß zwar anerkannt
werden, daß die große Verſammlung ſich durchweg einer
außerordentlichen Mäßzigung befleißigt hat und daß die
allzu weit nach links gehenden Beſtrebungen (z. B. die
Anträge des Advokaren Franke und Buchhändler Findel
aus Leipzig: „Annahme des Namen demokratiſche
Partei“ und „Anſchluß der ſüddeutſchen Volkspartei
ſowie Trennung von den Nationalliberalen“) nirgends
Anklang gefunden haben gleichwohl halten wir es, wie
geſagt, nicht für wahrſcheinlich, daß die hoffnungsvolle
Aeußerung des Profeſſor Virchow, die Partei werde vor
Allem „nach rechts hin“ auf Ausdehnung und Unterſtützung
zu rechnen haben, durch die Thatſachen irgend welche Be
ſtätigung finden wird. Das Bündniß mit dem linken
Flügel der Nationalliberalen, auf welches offenbar damit
angeſpielt werden ſollte, wird ein Traum der Fortſchtitts
partei bleiben. Denn ſelbſt wenn dieſer linke Flügel ſich
eines Tages von der nationalliberalen Partei abſondern
ſollte, ſo ſind wir überzeugt, daß er ſich lediglich als ſelbſt
ſtändige Partei konſtituiren und ſich nicht an die Fort-
ſchrittspartei anlehnen wird. Schlägt aber dieſe Hoffnung
fehl, ſo iſt nicht abzuſehen, was der Partei aus ihrer großen
Berathung ſonſt noch für ein namhafter Vortheil erwach-
ſen könnte. Die Bethätigung ihrer inneren Uebereinſtim-
mung iſt freilich auch etwas werth, aber mit dieſer Ueber
einſtimmung ſchien es ſtellenweiſe doch nicht allzu vor
trefflich zu ſtehen, und ſo wird man denn abwarten müſſen,
welche Erfolge ſonſt noch zu Tage treten werden. Die
Präſenzliſte des ſeit Gründung der Fortſchrittspartei
am 9. Juli 1861 zum erſten Male zuſammengetretenen

Parteitages zeigte 52 jetzige und 15 frühere Landtags
Abgeordnete, ſowie 9 jetzige und 18 frühere Reichstags
Mitglieder auf, zuſammen 94 Abgeordnete bei 286 Theil-
nehmern.

Jn dieſen Tagen iſt die erſte Nummer des Organs
des Aelteſten-Collegiums der Berliner Kauf-
mannſchaft, welches vom Syndicus dieſer Corporation,
dem Abg. Beiſert, redigirt wird, erſchienen. Der haupt-

ſächlichſte Zweck dieſes Organs, welches den Titel „Corre-
ſpondenz der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin“
führt, beſteht nicht nur in der Veröffentlichung der Be

rathungs-Protokolle, ſondern auch darin, die Mitthätigkeit
der Mitglieder für die gemeinſamen Angelegenheiten der
Corporation in dem Sinne zu veranlaſſen, daß dem Colle
gium Mittheilungen und Anträge aus dem Schooße der
Corporation übermittelt werden. Jn dieſem Augenblicke,
in welchem die wirthſchaftlichen Fragen im Vordergrunde
aller Verhandlungen ſtehen, erſtreckt ſich die freie Mitthätig-
keit der Corporationsmitglieder auf folgende, im Stadium
der Commiſſionsberathungen befindliche Fragen: 1) Prüf-
ung des Berner Vertrages über das internationale Eiſen
bahn-Frachtrecht, 2) Jnternationale Regelung der Rechts-
verhältniſſe der großen Havarie, 3) Mängel des ſtaatlichen
Submiſſions-Verfahrens, 4) Proteſt gegen die Wiederein-
führung des Lumpen- Ausfuhrzolles, 5) neue Redaction

der Bedingungen für die Geſchäfte an der Berliner Fonds-

geweſen ſind, oder welche mehrere Jahre eine größere ge
werbliche Anlage mit techniſchem Betriebe ſelbſt geleitet
haben ſowie ferner daß für die unter Aufſicht der Berg-
polizribehörden ſtehenden Anlagen die Bergrevierbeamten
als Auſſichtsbeamte berufen werden ſollen und den Berg-
polizeibehörden überlaſſen bleibe, die. etwa nöthigen Jn-
ſtruktionen unter Berückſichtigung der vom Bundesrath
für die Aufſichtsbeamten im Allgemeinen feſtgeſtellten
Normen zu ertheilen.

Der „Parole“, Organ des deutſchen Kriegerbundes,
geht die Nachricht zu, daß wahrſcheinlich ſchon am 15. De
zember der Abgeordnetentag aller deutſchen Krieger-
Vereine, mit Ausſchluß der bayeriſchen, in Frankfurt a. M.
ſtattfinden wird, auf welchem die große Vereinigung zum
allgemeinen deutſchen Krieger Verbande geſchloſſen werden
ſoll. Unmittelbar nach der geſchehenen Vereinigung wird
dann das Geſuch an Se. Majeſtät den Kaiſer um Ueber-
nahme des Protektorates gerichtet werden.

Jm Anſchluß an eine frühere Mittheilung, daß die
Polizeimannſchaft in Berlin einer bedeutenden Ver
mehrung entgegenſieht, nach welcher künftig auf etwa 70
erwachſene männliche Berliner ein Polizeibeamter komme,
wird jetzt weiter gemeldet, daß die höhere Polizei zur Dispo-
ſition des Polizeipräſidenten von 14 auf 48 Köpfe gebracht
werden ſoll. Dieſelbe iſt beſtimmt „zur verſtärkten Controle
des Fremdenverkehrs auf den Bahnhöfen und in den Gaſt-
höfen, der verdächtigen Locale und Perſonen, geheimer
Verſammlungen und der Verbreitung von revolutionären
Druckſchriften.“ Ueberhaupt ſollen alle Bezirks- und
Revierwachen verſtärkt werden, „um dem ſtaatsgefährlichen
Treiben der deſtructiven Elemente der Bevölkerung mit
Entſchiedenheit entgegenzutreten, Wachen und Patrouillen
in ſolcher Stärke zu halten, daß damit Straßenaufläufen
und anderen Exceſſen mit Nachdruck begegnet werden könne“.
Außerhalb Berlins wird namentlich die Grenze gegen
Rußland und Polen künftig einen ſtärkeren polizeilichen
Schutz erhalten. Die militäriſche Abſperrung der Oſtgrenze

börſe, 6) Vergleichung der Uſancen der hieſigen Fonds-
börſe mit denen von anderen größeren Börſen-Plätzen,
insbeſondere Amſterdam, Frankfurt am Main und Wien,
behufs Anbahnung einer Uebereinſtimmung derſelben.

Die erſchienenen Jahresberichte der großen außer-
preußiſchen Staatsbahnen legen klar, daß die
finanziellen Reſultate ſeit Jahren ſich immer un zünſtiger
geſtalten. Das Anlagekapital verzinſt ſich auf 3——4
Das Defizit im Etat der ſüddeutſchen Staaten,
welches ebenſo wie in Preußen immer akuter auftritt, iſt
auch in dieſen Ländern auf die gänzlich ungenügende Ver
zinſung der Staatseiſenbahnſchuld aus dem Betriebe zurück
zuführen. Für das Deutſche Reich iſt es jedenfalls erfreu-
lich, daß es bis jetzt von dem Danagergeſchenk der ſämmt-
lichen deutſchen Staztsbahnen verſchont geblieben iſt.

Aus Württemberg wird von einer partiellen
Miniſterkriſis berichtet. Herr v. Mittnacht, welcher
bisher neben dem Reſſort der Juſtiz auch die auswärtigen
Angelegenheiten, ſowie das Verkehrsweſen leitete, will von
ſeinem Hauptamte zurücktreten. Angeſichts der bevor-
ſtehenden Einführung der Reichsjuſtizgeſetze gewinnt dieſe
Reſignation inſofern eine nicht geringe Bedeutung, als es
bekannt iſt, in welcher hervorragenden Weiſe Herr v. Mitt
nacht an dem Zuſtandekommen dieſer Geſetze betheiligt
war.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Herzberg, d. 27. November. Ein Dienſtmädchen
hierſelbſt benutzte dieſer Tage beim Feuermachen Petro-
leum, ging dabei aber ſo unvorſichtig zu Werke, daß die
circa zwei Liter enthaltende Flaſche Feuer fing und explo-
dirte. Jm Nu ſtand auch das Mädchen in hellen Flam-
men, und obgleich ſofort Hülfe zur Stelle war, erlitt ſie
doch ſo erhebliche Brandwunden, daß bald darauf unter
fürchterlichen Qualen ihr Tod erfolgte. Die Buch-
bindermeiſter Wilde'ſchen Eheleute hierſelbſt begingen am
vorigen Sonnabend im Kreiſe ihrer Kinder und Kindes-
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kinder und unter zahlreichen herzlichen Beweiſen aufrichtiger
Theilnahme von Nah und Fern das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Außer vielen werthvollen Ge-
ſchenken von andrer Seite erhielt das Jubel-Ehepaar aus
den Händen des Superintendent Raabe unter beglück-
wünſchenden Worten eine Prachtbibel.

J Luckenwalde, den 27. November. Magiſtrat
und Stadtverordnete hierſelbſt haben beſchloſſen: „Die
ſich in hieſiger Stadt aufhaltenden Wanderlager, ſowie
die hierſelbſt ſtattfindenden WaarenAuctionen zu beſteuern,
und zwar ein Wanderlager, in welchem 1 Gehülfe be-
ſchäftigt iſt, mit wöchentlich 30 ein größeres mit 50
und eine WaarenAuction mit täglich 15

StadtTheater.
Am Dienſtag, d. 26. November, kamen „Die relegirten Studenten“

von Roderich Benedix zur Aufführung. Das Stück iſt ziemlich ver
altet, ſchildert das deutſche Kleinſtädterthurn, bietet uns viele Karri-
katuren und Unnaturen, wirkt aber trotz alledem noch immer ergötz
lich. Das Haus war ziemlich gefüllt, was ein neuer Beweis war,
daß Vertrauen zu der gegenwärtigen Bühnenleitung herrſcht. Die
Ausführung war eine derartige, daß man ſich ihr mit vollem Be-
hagen hingeben konnte. Frl. Winkler war als Konradine voller
Gefühl und Nobleſſe, Herr Chriſtoph war ein ganz würdiger Vor-
mund, Herr Völmy als Kornhändler und Herr Treutler als Vieh
händler gaben die Spießbürger, wie ſie ſein mußten, in ganz charak-
teriſtiſcher Weiſe. Herr Hellmuthhäuſer als der geckenhafte Stadt
baumeiſter war eine äußerſt gelungene Figur, ebenſo Herr Leichert
als der Muſiklehrer. Frau Gliemann, als die Frau des Korn-
händlers und Frl. Frey, als die Frau des Viehhändlers, ſpielten
beſonders ergötzlich in der erhitzten Zankſcene, wo ſie ihrer Heirathe-
projekte wegen mit einander in Zwieſpalt geriethen. Herr Korb
repräſentirte den von den zärtlichen Verwandten erſt perhorrescirten,
dann nach den veränderten Verhältniſſen überſchwänglich geliebten
Neffen mit der ihm eigenen Reſerve und Nobleſſe. Frl. Hüftel ent-
wickelte als die romantiſche Emma eine urwüchſige Komik und ganz
ſpaßig war es, wie ſie ihren Geliebten, den von Herrn Landmann
repräſentirten Schloſſer vor ſich knieen ließ und dann ihre hochfah-
rende Mama bedeutete, daß zwiſchen einem Schloſſer und einem Vieh
händler eben kein großer Unterſchied ſei. Frl. Walter war in der
Rolle der Hedwig als ſentimentale Liebhaberin ganz an ihrem Platze
und machte einen recht ſympathiſchen Eindruck. Herr Buſch war
als Baron Lukoweky eine durchaus elegante Erſcheinung.

Todesfälle.
Am 26. d. ſtarb in Jena der OAG.-Rath und Profeſſor

Dr. Theodor Muther.
Jn Erlangen ſtarb am 24. November im 62. Lebensjahre

Thomas eingetroffen. „Vandalia“, am 22. d. M. von Hamburg

Verſ.Actien 294,00 Gd.

expedirt, am 24. Morgens in Hävre angekommen. Auf der Rück
reiſe vom La Plata und Braſilien ſind: „Rio“, am 5. d. M. von
Bahia abgegangen, am 19. d. M. in Liſſabon und am 25. in Ham-
burg eingetroffen. „Santos“, am 17. d. M. von Bahia nach
Hamburg in See gegangen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. November.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 15, Nov.

1392 berechnet W 474,793,000 Zun. 8,985,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 34399,000 Zun 779,000.
3) do. an Noten and. Banken 4,515,000 Abn. 1,278,000.
4) do. an Wechſeln 353.723,000 Zun. 2,785,000
5) do. an Lombardforderunge 49,091,000 Abn. 2,995,000.
6) do. an Effekten r 538,000 Zun. 169.000.
7) do. an ſonſtigen Activen 22,378,000 Abn. 126,000.

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.
14,145,000 unverändert.

585,839,000 Abn. 23,493 000.

8) Das Grundkapital
5 Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

bindlichkeiten 197,867,000 Zun. 31,977,000.
12) Die an eine Kündigungesfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 10,467,000 Abn. 285,000,
13) Die ſonſtigen Paſſiven 1,293,000 Zun. 82,000.

Börſenberichte.

Magdeburger Börſe, d. 27. Novbr. Amſterdam kurze Sicht
168,85 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20,47 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,60 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 94,90 Bf. Reichs Anleihe
4 95,19 Bf. Dampfſchifff.“StammActien 4 117,00 Bf. do. Prio-
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 128,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. B. 3 Magdeburg Halberſt. Stamm Priorit. Actien
Lit. C. 5 105,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. 1. Emiſſ. 4
100,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4 100,00
Gd. Magdeburg- Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 99,25 Gd
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 101,00 Gd. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 49/0 90,70 Bf. Magdeb.-Wittenberger Stamm-
Actien 3 Magdeburger -Wittenb. Prioritäts-Actien 4
99,75 Gd. Hannov.Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4
97,20 Gd. Magdeb. StadtOblig. 4 101,50 Gd. Magdeb. Allg.

Magdeburger Feuerverſ.-Actien

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 28. November 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ſchwach preishaltend, 172-190 Mk.,
abfallende Sorten billiger.

Roggen 1000 Kilo unverändert ſtill, 140--142 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 144--165 Mk. Chevalier

bis 190 Mk., feine Sorten feſt, geringe ſehr ſtill.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 130--142 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 30--31 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau neue trockene Waare 130 Mk.,

amerikan. 125--130 Mk.
Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Preiſe nominell ohne Geſchäft,

255-260 Mk.
Stärke 50 Kilo 212 22 Mk.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco feſt, Kartoffel 54

Mk Rüben- 52 Mk.
Rüböl 50 Kilo 29 Mk gefordert.
Malzkeime 56 Kilo fremde 4/, Mk., hieſige 5/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6*,7 Mk.
Kleie, Roggen- 4 5 Mk. Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7 7 Mk.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 28. November 1878.
Heutige Preiſe waren für

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180--192 Mk,
geringere Waare billiger käuflich.

Roggen 138--141 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo krutto.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135 144 Mk.,

beſſere 147——153 Mk. feine und Chevaliergerſte 156
186 Mk., abfallende Sorten unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78-—-90 Mk.
Mais p. 10609 Kilo n. Donau 130--132 Mk., ameri-

kan. 130-132 Mk.
Victoria- Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90der ordentliche Profeſſor der Chemie Dr. Eugen v. Gorup-Beſanez.

Am 27. d. ſtarb in Berlin der namentlich als Verfaſſer des
„Narziß“ bekannte Schriftſteller A. E. Brachvogel.

Der deutſche Thier- und Landſchaftsmaler Brendel iſt in
Barbiſon bei Fontainebleau geſtorben.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Friſia“, am 13. d. M. von Hamburg und am 16. von
Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 18 Stunden am
26. d. M. 10 Uhr a wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Herder“, am 20. d. M. von Hamburg abgegangen, am 21. Abends
in Hävre eingetroffen und von dort am 23. d. M. Morgens nach
NewYork wieder in See gegangen. Auf der Reiſe von Hamburg

Actien 4

Marie,
nach Weſtindien ſind: „Cyclop“, am 1. d. M. von Hamburg und ger MaſchinenfabrikActien 4 122,00 Bf.

Magdeb. Straßenbau-Actien 4 105,00 Bf.am 5. von Hävre abgegangen, am 25. Novbr. wohlbehalten in St.

Magdeburger Hagelverſ.-Actien 336,00 Bf.
Actien 290,00 Gd.
burger Waſſer-Aſſecur.-Actien
49 96,00 Gd.
Magdeb Privatbank-Actien 4 108,50 Vf.

Magdeb. Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4
SpritActien 4
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 72,00 Gd.
Brauerei-Actien 4 126,25 Bf.

49 160,00 f.

Actien 4

Magdeb. Lebensverſ.
Magdeburger Rückverſ.-Actien n. Magde-

Magdeburger Allgem. GasActien

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 115 Mk.

Magdeburger Bankverein-Actien 4 86,00 Bf.
Magdeb. Baubank-

Magdeburger Bergwerks-Actien 4 durch
Magdeburger Neuſtadt- Buckau.

Magdeburger Theater-Actien 3 68,00 bz,
Neuſt. A.

Beuchel Co. -Actien 4

65,50 Gd.

erzeichniV ßder mittelſt der Kettenſchifffahrt e Magdeburg beförderten und
die Elbbrücke daſelbſt aſſirten Kähne.

Am 26. November. Strack, Strm. Ba
the, leere Ballons, v. Berlin n. Buckau. Thalheim, leer, v. Mag
deburg n. der Saale. Schnuppe, leer, v. Magdeburg n. Schöne
beck. Plaul, desgl. Fiſcher, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Carol., conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien Niegripp-Magdeburg. Leder, Syrup, v. Landsberg nach
Deſſauer GasActien alte Actien 4 130 00 Gd. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Steinwerth, Güter, v. Stettin

do. junge Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 n. Magdeburg. Stem, Cement, v. Stettin n. Magdeburg.
conſolidirte BergwerksActien 45 64,00 Bf. Sudenbur- Stahltopf, Strm. Gillert, Knochenkohle, v. Stettin n. Magdeburg

Sped.Comt. Fritſche- Müning, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Schreiber, leer,
v. Berlin n. Calbe. Reinecke, desgl.
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Bekanntmachungen.

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Delitz ſch, I. Abtheilung,

den 18. November 1878 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Mühlenbeſitzers L. F. Schlobach auf

der Amtsmuldenmühle zu Bitterfeld iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 14. November
1878 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Kaufmann
Guſtav Schulze zu Delitzſch beſtellt. Die Gläubiger des Ge-
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 2. December d. J. Vormittags 9 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem Kommiſſar Kreis-
gerichtsrath Rohland anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in
denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol-
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
25. December 1878 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum
vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 25. December 1878 einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 2. Januar 1879 Vormittags 9 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel-
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor
geſchlagen der Rechtsanwalt Tornau in Bitterfeld, ſowie der Ju-
ſtizrath Stephan und Rechtsanwalt Leeſemann zu Delitzſch.

Eine großePartie einzelner Oberhemden
zu zurückgeſetzten Preiſen empfiehlt

V. Tarers ehe Kleinſchmieden 9.
Auf dem Amte Gerhb- 6 Stück junge neue Kühe, hollän

diſche Race, ſtehen beim
stedt wird zum I. Januar

Ortsrichter E. Brückner in
1879 ein verh. herrſchaft-
licher Kutſcher geſucht.

Perſönliche Vorſtellung Lützſchena bei Schkeuditz zum

nöthig. Verkauf.

Große Aucetion
Dienstag den 3. December c. Vormittag 11 Uhr

ſoll in der Schlobachſchen Amtsmuldenmühle bei Bitterfeld der
ganze Viehbeſtand, als:

9 Stück Kühe, 9 Stück Jungvieh, 13 Stück Schweine,
13 Stück Wagen und Kutſch-Pferde, 8 Stück Gänſe,
19 Stück Enten, 80 Stück Hühner und Hähne,
24 Stück Truthühner und circa 50 Paar Tauben,
ſowie circa 870 Stück verſchiedene Blumenſtöcke in Töpfen

im Wege der Auction gegen ſofortige Zahlung verkauft werden,
Bitterfeld, den 27. November 1878.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I.
v. c

Seume, Auct.-Comm.

Aecht Cölnisches Wasser
von F. Varina, gegenüber dem Jülichsplatz,

Bau de Cologne triple
von Carl Kreller, Nürnberg,

Triples Extraits in allen Herüchen,
feinſte franz. Worlette-Seifen,

Gebr. Leder's berühmte Mrdänussölseiſfe,
ſowie

alle Sorten medizinische Seifen,
Poudre de riz, Haavöle, Pommaden, feinſte u. gewöhn-
liche Badeſchwämme empfehlen billigſt

O.ekmeäHalle a S., Leipzigerſtr. 109.
Ritt tsV k f Ein in nächſter Nähe Leipzig'sl ergu g er an ggelegener, gut frequentirter Gaſt
Ein prächtvolles Ritter- hof (Pferdeeiſenbahn) mit großem

gut von ca. 2090 Morgen Tanzſaal und ſchönem Garten, ſo-
ſchönſt. Weizenboden, Forſt wie maſſiven Wirthſchaftsgebäuden
beſtand an 900 Morgen, nebſt 13 Morg. Feld u. Wieſe,
Reg.- Bezirk Magdeburg, ſoll ſofort verkauft werden. Anzahl.
Stunde Bahnentfernung, 3500 Adreſſen an J. G.
complettem Jnventar, ele- Blüthner in Lindenau bei
ganten Wirthſchaftsgebäu- Leipzig.
en re Zum Januar ſuche ich einen
Anzahl. verkauft werden. Aſſ. Luf e ca gute Zeug
Offerten suhb A. K. 8050 Birskan bei Halle a S

tlag. Halberſtadt. 92poſtlag. von Bülow.Jn einer größeren Stadt Thü Auf dem Rittergute Schönſtedt
ringens iſt per 1. Januar oder 1. bei Langenſalza findet ein tüchtiger
April 1879 ein Haus an beſter Lage Dekonomie-Verwalter bei gutem
nebſt lebhaften Manufactur- Gehalt ſofort Stellung.
geſchäft zu verkaufen. Ein junger Mann aus bäuer-

Das Geſchäft iſt ein altes und lichem Stande, der eine Acker-
gutes. Zur Uebernahme ſind ca. bauſchule beſucht hat und bereits
15 mille nöthig. Eine Ver als Verwalter Stellung gehabt,
pachtung würde unter günſtigen ſucht zum I. Januar 1879
Umſtänden auch ſtattfinden können. anderweitig Stellung. Gefällige
Reflektanten wollen ſich an Herrn Offerten werden unter der Adreſſe
Moritz Salomon in Nord A. B. 100 poſtlagernd

Vacante Amtsdiener-
Stelle.

Die Stelle eines Amtsdieners
für den Amtsbezirk Goſeck a/S.
iſt vacant und ſoll baldigſt beſetzt
werden.

Darauf reflektirende Bewerber
wollen ihre Zeugniſſe c. beim un
terzeichneten Amtsvorſteher einrei
chen.

Markröhlitz, d. 20. Nov. 1878.
Der Amtsvorſteher.

von Biela.
Verſicherung gegen Trichi-

nen-Verluſt übernimmt gegen
billige Prämie die Apotheke
zu Landsberg.

Lilioneſe, das bekannte
kosmetiſche Schönheitsmittel,

S dient zur plenns aller
W Haut-Unreinigkeiten, ä Fl.

3 Mark, halbe Fl. 1,75.

Orientaliſches Ent-
haarungsmittel,

à Fl. 2 50 zur eſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
ar Augenbrauen, der zu weit in's Ge-
icht gehende w. ohne jeden Nach
theil für die Haut. Erfinder Rothe

o., Berlin.
Niederlage in Halle aS. bei Albin

Hentze, Schmeerſtr. 39.

Carneval! Fastnacht!
Costume aller Art, (nieht zu
verleihen) aber sehr billig
Carnevalskappen, Masken, Be-
satzborden, Schellehen, Cotillon-
Orden, Cotillon- Touren, Zinn-
schmuck. Höchst Kkomisch, carne-
valistisch gemalte Bilder, Le-
bensgrösse für Saaldecorationen
4 Mark. Preislisten versendet
umsonst. Theater-Decorationen
auf Stoff gemalt.

Bonner Fahnenfabrik
in Bonn a. Rh.

Braechstedt.
Nächſten Sonntag findet der

Iſte Familienball im Men-
nickeſchen Lokale ſtatt.

Der Vorſtand.

Holleben.
Zum Sonntag als den 1. De

cember ladet zur Klein-Kirmeß
hauſen wenden. Teuchern erbeten.

uerSchwetſchke ſche Buhdrucerei in Halle.

ergebenſt ein Fr. Engel.
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ihr Mann wollte ſie dem Räuber nicht abtreten. Rozſa zerſchmetterte
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 28. November. Die „pPreſſe“ erfährt,

daß der Abſchluß des Uebereinkommens der ungariſchen
Regierung mit der Rothſchild Gruppe in Betreff der
Oeckung des Defizits pro 1878 und 1879, ſowie des Ok-
kupationsbedarfs Ungarns pro 1879 durch Goldrentenaus
abe und in Betreff der Konverſion der 2. Emiſſion der
chatzbons durch eine Domänenanleihe dadurch verzögert

worden ſei, daß die ungariſche Regierung von der Roth
ſchild Gruppe noch die Uebernahme der Verpflichtung,
einen Kredit für das Defizit pro 1880 zuzugeſtehen, ver
langt habe.

Bukareſt, d. 27. November. Die mit der Ueber
nahme der Dobrudſcha betraute rumäniſche Civilkommiſſion
iſt daſelbſt überall von der Bevölkerung freundlich empfan
gen worden. Der offizielle „Monitorul“ veröffentlicht
das Reglement für die allgemeine Verwaltung der Do
brudſcha. Danach ſoll die Provinz in die drei Diſtrikte
Tultſcha, Küſtendſche und Siliſtria zerfallen. Den neuen
Beamten wird zur Pflicht gemacht, die verſchiedenen Glau-
bensbekentniſſe zu reſpektiren. Bürger jeder Konfeſſion
ſollen je nach der Mojorität der Glaubensgenoſſen zu
Bürgermeiſtern ernannt werden können. Die Präfekten
haben in den beſtimmten Zeitabſchnitten über die einzu
führenden Verbeſſerungen Bericht zu erſtatten.

Madrid, d. 27 November. Der Miniſter der öf
fentlichen Arbeiten erklärte in dem Kongreſſe bezüglich der
in Saragoſſa vorgenommenen Verhaftungen, daß kein
Grund zur Beſorgniß vorliege. Es handelt ſich nur um
einige Jndividuen, welche ſich in einem Hauſe Saragoſſas
bewaffnet zuſammengefunden hätten. Dieſelben ſeien ver
haftet worden und würden den Gerichten übergeben
werden.

London, d. 27. November. Eine Extra Ausgabe
der amtlichen „Gazette“ veröffentlicht eine königliche von
heute datirte Verordnung, durch welche das Parlament
auf den 5. Dezember zur Erledigung dringender wichtiger

Gegenſtände einberufen wird. Jn den Baumwoll-
ſpinnereien von Oldham haben 600 ſtrikende Arbeiter die
Arbeit wieder aufgenommen.

London, d. 28. November. Ein Telegramm des
„Standard“ vom Khurumfort d. 27. Nachmittags meldet:
Heute früh marſchirte das Korps des Generalmajors
Roberts durch Durwagaie und ſtieg ins Khurumthal hinab,
wo die hervorragendſten Einwohner der dortigen Ort-
ſchaften den Truppen entgegenkamen, um ſie zu bewill
kommnen. Das Khurumfort hat ſtark gelitten, die Gar
niſon iſt nach Peiwar geflüchtet, wo man Widerſtand er
wartet. Eine herabgeſtürzte Kanone wurde aufgefunden.
Die Truppen übernachten heute im Thale; die Einwohner
bringen denſelben Lebensmittel.

Zum Untergang der „Pommerania“.
So traurig die Kataſtrophe iſt, ſo muß doch, wie aus

Dover berichtet wird, dieſes Mal alles Lob ſämmtlichen
Offizieren und der Mannſchaft der „Pommerania“ ge
ſpendet werden. Alle Paſſagiere erklärten einſtimmig
„Der Kapitän ſowie die Offiziere benahmen ſich
heldenhaft wäre das erſte niedergelaſſene Boot nicht ge
kentert (umgeſchlagen), weil zu Viele hineinſprangen, ſo
würde wahrſcheinlich kein Leben verloren worden ſein.
Das uneingeſchränkteſte, außerordentlichſte Lob verdient
aber auch der Logg- Kapitän des Dampfers „Glen-
garry“, welcher alle Geretteten aufnahm und bis früh
Morgens bei der geſunkenen „Pommerania“ blieb, um
Schiffbrüchige aufzuleſen. Wenn jemals eine Ehren-
auszeichnung und ein Orden verdient war, ſo gebührt er
dieſem braven Seemann. Auch alle Bewohner Dovers
benahmen ſich ſehr hülfreich.

Die engliſche Barke „Moel Eilian“, mit welcher
der Zuſammenſtoß erfolgte, ſoll übrigens gleichfalls ſtark
beſchädigt worden ſein, ſo daß ſie nur mit Mühe retten-
des Land gewinnen konnte.

Nachſtehend geben wir die bis jetzt vorliegenden
Liſten der Geretteten, wobei noch zu bemerken daß
auf derſelben einige Namen ſtehen, die ganz ähnlich oder
ſehr gleichlautend klingen möglicherweiſe ſind auf der

einen Liſte die Namen etwas verſtümmelt wiedergegeben
worden.

Nach einer in Hamburg aus Cherborg eingegangenen
Meldung ſind daſelbſt folgende Paſſagiere des Dampfers
„Pommerania“ am 25. d. (vor der Kataſtrophe) gelandet:
Mad. Freire nebſt 5 Familienmitgliedern, E. A. Ward
nebſt 6 Familienmitgliedern, Encin Arnſtein nebſt 4
Familienmitgliedern, L. F. Schwarz, Otto Kornemann,
Julius Charles, W. Adams, Johann Braun, Frederick
Mac, Benedict Arn, Charles J. Guillemot, Philipp Groß,
Louis Weith, John M. Walz, M. Alexander Heins,
Geiger, Louis Scherer, L. Dresner, Samuel Schlenes,
François Saumier, Ch. Kerhelg, Ch. Appel, ſämmtlich
von NewYork kommend, ferner Hare mit ſeiner Frau und
Chriſtofflerſen, von Plymouth kommend.

Aus Dover wird folgende Liſte von Geretteten ver
öffentlicht: Schon, Poſſumer, Laumann Bodenweher,
Burke, Weſtphal, Straße, Simon, Jskinsky, Grobe,
Ralu, Schmidt, Raffeld, Frau und zwei Kinder, Schröder,
Schaller, Bloch, Kloß, Samp, Habe, Sad, Fura, Mußhapl,
Rauch, Pauk, Thiel, Luze. Ferner ſind gerettet: Der erſte
Steuermann, der vierte Steuermann, die Quartiermeiſter
Bambuch, Elhtbrecht, Rudo, Krozzamann und Pletin, die
Matroſen Felhuſen, Scharmacher, Hollaſch, Haſtrop,
Deichen, Eſchenbach, Klauewald, Siebert, Harſen, Engel-
brecht, Kelting, Laſſen, Schröder, Liockler, Rogglemann,
Bernheim, Stahlmann, Niemann, Oppermann, Patterſon,
Korve, Steinken, Kiedeweiter, Krugger, Beatgar, Lindt,
Horſe, Voge, Moltz, Schlage, Joſt, Richter,
Webe, Kerzler, Mounn, Boyer, Richard, Steer und Joms
die Maſchiniſten: Bernhard Hinſch und Walther die
Heizer: Haltzſtein, Olawsky, Liedal, Kort, Glauz, Eiſe
und Wigand; die Köche: Hurslig, Unger, Kaufeld und
Halin die Stewards: Beckmann, Kruger, Hurrarx, Milski,
Lemcold, Hartz, Fieggler und Kuwalsky, der Schiffs
zimmermann und die Zimmerleute Horndorfer, Gurſer,
Nieus; die Maſchiniſten Roſe, Backer und Warſch.

Der kaiſerlich deutſche Generalkonſul von Boja
nowski in London meldet unter dem 27. d. M. nach-
ſtehende Namen der bei dem Unfall der „Pommerania“
Geretteten: 1) Paſſagiere. Frauen: S. Ohrenſtiel, Mary
Clymer, Roſe Clymer, A. Neumann. Männer: C. Poppen-
huſen, Alfred Faber, Emil Bloch, F. Putz, A. Becker, G.
Burger, Guſtav Bodenwecker, Jul. Streper, Caſp. Bauch,
John Beeth, Aug. Beyer, Wilh. Marhani, Jul. Tolenski,
Carl Schaller, Ant. Schoen, Leop. Weizenhofen, Louis
Korndurpr, H. Stemann, Heinrich Hinckelmann, Carl
Kohlmeyer, Wilhelm Reinmann, Joh. Haag, Fr. Pank,
Joh. Klos, Simon Moſchal, Fr. Zudſe, Ad. Thiel, Joh.
Stenger, Ehr. Weſtphal, R. Schneider, Henry Smith,
Arn. Plinck, Emil Block, Rob. Pommer, Carl Samp,
Wilhelm Hegermann, Heinr. Stroh, Jorgen Banneck,
Louis Laumann, John Johnſon, George Kraus, Michael
Kraus, S. Peterſen, Chr. Jenſen, G. C. Olſen], Louis
Matſon Himming, James Lockner. 7) Mannſchaft.
Offiziere: R. Franzen, A. Hiller, R. Bernhard, P. Koeſer,
E. Engelke, C. Niens, B. Kruger. Matroſen c. H. Specht,
Carl Siebert, Otto Hurtig, Jul. Thiers, Wilh. Rheder,
Aug. Unger, Herm. Koeſter, Carl Haaſen, Ernſt Greite,
W. Martens, H. Laſſen, H. Stehr, D. Holthuſen, Carl
Milſterer, Carl Richter, Chr. Kord, Wilh. Wiegand, Carl
Kretzler, Wilh. Stehr, Wilhelm Schumacher, Th. Nicolas,
M. Kowalski, J. Plagemann, G. Schröder, Herm. Zydoff,
Joh. Moeller, Leo Olleſch, Conr. Klangwald, Fr. Roje
Carl Herrmann, Heinr. Goſchewich, Joh. Riedemann,
M. Engelbrecht, Th. Harder, Heinr. Kolting, Jul. Bam
buſch, H. Rudow, Ad. Glanz, E. Thms, J. Deichen,
Carl Joſt, Ed. Momm, Heinr. Bickmann, G. Wiebe,
Alb. Gottſchalck, D. Holſtein, H. Caſtrop, G. Harrer,
Rich. Eſchenbrach, Fr. Timmermann, Ed. Fablonsky,
Aug. Gieſe, Bernh. Kruger, Heinrich Hahn, Wilh. Toell,
Ernſt Hinſk, C. Walther, Ed. Pohl, P. Plohn, H.
Schwickyus, G. Walter, H. Echbrett, Fr. Schoerler mann,
E. Sich, Rud. Lehmkuhl.

Eine zweite Mittheilung des Generalkonſuls vom 27.
Abends lautet: Jm Anſchluß an Telegramm „Pommera-
nia“ bin nun in der Lage, wie folgt, zu berichten: Ge-
rettet wurden von Paſſagieren noch G. H. Schurr, W.

Zweite Beilage zu e 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 29. November 1878.

wird die Pfarrſte

Jeſſe, W. Jmſchinski, L. Rabe, D. Schmidt, T. Reckel
mann, W. Schröder, Th. Blight, A. Simoen, Louiſe Keß
mann, Anna Wiſel, Sophie Holtzhauſen, Grube, Adolf
und Marie Rehfeldt nebſt zwei Kindern, Martin Appel,
ein 4jähriges Mädchen, wahrſcheinlich Martha Müller und
außerdem noch zwei kleige Mädchen von 3 Jahren, reſp.
9 Monaten, deren Eltern unbekannt. Von der Mann-
ſchaft wurden noch gerettet: W. Raunfeldt, F. Howe, F.
Oppermann, L. Böttger, G. Kuhwetter, D. Warſch, T.
Krager, G. Diedrichs, A. Schmidt, G. Birnheim, H. Hoh
man, S. Schläger, C. Niemann, T. Stahlmann, Molz,
H. Ziegler, H. Gurtrum, S. Hatz, Peterſen, Kurre, Vogt,
Steincke. Ob die in meiner erſten Liſte angegebene Amalie
Neumann nicht etwa eine Amalie Wolff iſt, welche ver
mißt wurde, kann nicht mit Gewißheit feſtgeſtellt werden.
Drei Leichen ſind bis jetzt in Folkeſtone an's Land getrie
ben. Kapitän Schwenſen wird morgen in London er
wartet.

Die Zahl der mit der „Pommerania“ Unterge-
gangenen iſt nach einen Londoner Telegramm der
„Köln. Ztg.“ auf 48 feſtgeſtellt worden die Zahl der Ge
retteten beträgt 172.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

F Merſeburg. Das Amtsblatt der königlichen
Regierung enthält Folgendes:

Jn die durch Verſetzung des Konfſiſtorial-Sekretärs Beneke er
ledigte zweite Sekretärſtelle beim königlichen Konſiſtorium der Pro
vinz Sachſen iſt der bisherige dritte Sekretär Hilbert aufgerückt
und die dadurch vakant gewordene dritte Sekretärſtelle dem bisherigen
Konſiſtorial-Kanzliſten Gröſchel verliehen worden. Zu der er
ledigten n Oberpfarrſtelle zu Nebra in der Diöces Quer
furt iſt der bisherige Diakonus in Nebra, Johann Friedrich Otto
Liebe, berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evan-
geliſchen Pfarrſtelle zu Tettenborn in der Diöces Nordhauſen iſt der
bisherige Predigtamtskandidat Dr. Otto Ludwig Bithorn berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Micheln in der Diöces Calbe a. S. iſt dem bisherigen Prediger in
Aken, Karl Julius Finger, verliehen worden.

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch den am
31. März 1879 rin Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand

e zu Mitteldorf, Diöces Bleicherode, vakant. Die-
ſelbe ſteht unter königl. Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein
Einkommen von 3460 Hiervon ſind an den Emeritus jährlich
1300 abzugeben. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung
erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und 83
der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das königl. Konſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Durch
das Ableben ihres Jnhabers iſt die Oberpfarrſtelle zu Ziegenrück,
Diöces gleichen Namens, vakant geworden. Dieſelbe ſteht unter
königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von 2373 Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt,
gemäß S 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und S 32 der
r diesmal durch das königl. Konſiſtorium der
Provinz Sachſen mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Durch die
Verſetzung ihres Inhabers iſt die evangeliſche Pigrſure u Frauen
wald, Diöces Schleufingen, vakant geworden. Dieſelbe ſteht unter
königl. Patronat und e (excl. Wohnung) ein Einkommen von
ca. 2014 Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt,
gemäß S 3 der Verordnung vom 2. Dec. 1874 und S 32 der Kirchen
emeindeordnung, diesmal durch das königliche Konſiſtorium der
rovinz Sachſen ohne Konkurrenz der Gemeindewahl. Durch die

Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Hülfspredigerſtelle zu Teiſtungen,
Parochie Teiſtungen, mit welcher (excl. Wohnung) ein Einkommen
von 1500 verbunden, vakant geworden. Meldungen ſind an das
königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen einzureichen. Durch die
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Stöckey, Diöces Salza,
vakant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat-Patronat und gewährt,
excl. Wohnung, ein Einkommen von 1880 Zur Stelle gehört
eine Kirche. Auf die im Amtsblatte 1878 Stück 21 sub Nr. 607
als erledigt publicirte Diakonatſtelle zu Großthiemig, Diözes Elſterwerda, wird nochmals mit dem Bemerken ßlugewiecn, daß dieſelbe

unter Privatpatronat ſteht und mit dem Minimal- Einkommen ver
bunden iſt. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die

zu Sieſtedt, Diöces Weferlingen, vakant geworden. Die-
ſelbe ſteht unter königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung
und 193 67 4 Wittthum, welches die Wittwe ſ. Z. bezieht) ein
Einkommen von 3758 91 Zur Parochie gehören 3 Kirchen.
Die Beſetzung erfolgt diesmal durch das königliche Konſiſtorium der
Provinz Sachſen ohne Konkurrenz der Gemeindewahl. Die Lehrer-
und Küſterſtelle zu Cröſſuln, Ephorie u kommt durch Verſetzung
ihres zeitigen Jnhabers zum 1. April k. J. zur Erledigung. Bewer
bungen ſind bei der königl. Regierung zu Merſeburg anzubringen.Das Diakonat an der evangeliſchen Pfarrſtelle zu Preitin iſt vakant.

Mit der Stelle iſt ein Einkommen von 2471 (excl. Wohnung und
Garten) verbunden und werden Bewerber erſucht, ihre Meldungen bei
dem Magiſtrat daſelbſt einzureichen.

Jn einem Kirchenarchive zu Magdeburg iſt bei
Durchſicht der vorhandenen Documente eine Cabinets-

Rozſa Sandor.
Der einſt ſo gefürchtete Räuber König Ungarns iſt im Gefäng-

niſſe zu Szamos Ujvar geſtorben. Jn den Zeiten, als noch kein Dampf
roß das Alföld durcheilte, in der guten alten Zeit der Tablabiros,
war der Name Roſza Sandor ebenſo gefürchtet wie gefeiert.
Unerbitlich gegen die Reichen, aroßmüthig gegen die Armen, die er
oft beſchenkte, verwegen bis zur Tollkühnheit, galant gegen die Frauen
und dabei bekannt als der „ſchöne“ Sandor, war er ganz danach an
gethan, ein „Held des Volkes zu werden vor Allem des ungariſchen
Volkes. Die „ritterliche“ Nation hat den „szegöény legények“
(„Armer Burſche“), wie das Volk ſeine Wegelagerer euphemiſtiſch
nennt. ihre Sympathien nie ganz verſagen können. Als dann ſpäter
der kühne Räuber gar S politiſchen Märtyrer geſtempelt wurde,
war der Heros fertig. Erſt der Monſtre-Proceß, der im Jahre 1872
zu Szegedin abermals gegen den alten Räuber durchgeführt wurde
und ihn als höchſt ordinären, feigen und grauſamen Schurken hin
ſtellte, hat den Nimbus Rozſa Sandor's gründlich zerſtört.
Unſer Held ward am 16. Juli 1813 zu Szegedin geboren. Sein
Vater und Großvater waren Räuber. Der Vater wurde in Ausübun
ſeines re erſchoſſen. Der Fopp übertraf raſch Vater un
Großvater und Brüder, war gar bald der Schrecken des Alföld. Die
öffentliche Sicherheit war in Ungarn unter der Wirthſchaft der Ta
blabiros zur wahren Mythe geworden. Es wurde am hellen Tage
auf frequenter Straße geplündert und geraubt. An eine Verfolgung
war nicht ſo leicht zu denken, dafür ſorgte die Autonomie der Comi-
tate. Wehe dem anduren der es gewagt hätte, ohne Erlaubniß
eines Comitats die Grenzen deſſelben zu überſchreiten. Auf dem
Lande waren die Hirten meiſt Mitgenoſſen der Räuber; Schankwirthe
waren die Hehler. Den Vermögenden blieb ſchließlich nichts
übrig, als „Schutzgeld“ zu zahlen und ſich ſo gegen die
Angriffe der „s2egöny legények“ zu aſſecuriren. Die Banden
waren n organifirt; an der Spitze derſelben ſtandenHäuptlinge die mit unumſchränkter Gewalt bekleidet waren. Bald
war der Name „Rozſa Sandor“ weit und breit im Lande bekannnt.

underte und hunderte wahre und erdichtete Züge werden von
m erzählt. Jm Jahre 1836 wurde er zum erſtenmale gefangeni in das Comitatshaus gebracht. Er hatte mit ſeinem Llebchen
einer Tanya gekoſt und ſich hierbei ertappen laſſen. Seine Ge

e befreite ihn ein Jahr ſpäter in wirklich heroiſcher Weiſe aus
em e Dieſe Geliebte, „Kati“ mit Namen, war von dem

Räuber au blutige Weiſe erworben worden. Kati war verheirathet,

e
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ihm mit einem Piſtolenſchuſſe den Schädel. Von Kati beſitzt
Rozſa zwei Söhne, welche ebenfalls das väterliche Handwerk ergriffen,
jedoch lange nicht den Ruhm ihres Vaters erbten. Während der Re
volution wurde Roſza von Koſſuth pardonnirt; der Räuber wurde
Patriot und organiſirte ein Freicorps, das tapfer gegen die Raitzen
focht. Später wurde er als Kundſchafter nach Komorn geſchickt.
Auch als ſolcher entfaltete er große Liſt und Kühnheit. Auf den
Kopf des Räubers wurden unzähligemale hohe Preiſe geſetzt. Keiner
wollte an ihm zum Verräther werden. Endlich, im Jahre 1856,
fand ſich der Verräther. Jm Frühling des genannten Jahres lag
Rozſa, voll des ſüßen Weines, im Kukuruzfelde neben ſeinem Ge
vatter Kiß. Plötzlich ſieht er ſich umzingelt und auf's Korn genom-
men. Rozſa ergriff eine Piſtole, ſeinen Gevatter nieder und
überlieferte ſich ſodann ruhig den Soldaten. Der Gevatter war auch
wirklich der Verräther. Drei Jahre hindurch währte der Proceß.
Rozſa wurde zum Tode durch den Strang verurtheilt, jedoch zu le-
benslänglichem Kerker begnadigt. Rozſa kam auf die Feſtung Kuf-
ſtein. Acht Jahre blieb er hier, dann ſchlug ihm die Stunde der

er wurde gelegentlich einer allgemeinen Amneſtie freige-
laſſen. Rozſa kam in ſein Vaterland zurück. Nicht lange litt es den
alten Räuber im Hauſe. Am 8. December 1868 fiel Rozſa mit eini

en Genoſſen den Eiſenbahnzug bei Felegyhaza an. Die ungariſche
egierung entſandte den Grafen Gedeon Raday, damit er dem

Räuber-Unweſen ein Ende mache. Rozſa wurde am 14. November
1868 in die Szegediner Feſtung gelockt und vier Jahre ſpäter
im December 1872 ſtand Rozſa abermals vor ſeinen Richtern. Wie
erinnerlich, wurden in die Strafverhandlung 1 Stadthauptmann, 2
Stuhlrichter, 4 Fiscale und 46 Sicherheits-Commiſſäre als Mitſchul-
dige verwickelt! Rozſa wurde zum Tode verurtheilt das Todesurtheil
würde abermals in lebenslänglichen Kerker umgewandelt. Jm Kerkeriſt der alte Räuber nun auch geſtorben. Rogſa Sandor iſt in Lie

dern vielfach verherrlicht worden, auch der Dramatiſirung iſt er
nicht entgangen. Zahlreiche Porträts exiſtiren von ihm, weit mehr
und weit beſſere Porträts als von ſo manchem anderen Manne,
a poß auch „berühmt“, aber freilich kein Räuberhauptmann ge
weſen iſt.

Ein Spitzbubeneſſen in London.
Unter den vielen humanitären Anſtalten Londons gibt es wohl

keine, welche größere Unterſtützung verdient, als die „St. Giles
ChriſtianMiſſion“, welche es ſich zur Aufgabe macht, beſtraften

Dieben ehrlichen Lebenserwerb zu verſchaffen. Dieſe Geſellſchaft wurde
von Joſhua Pool, einem beſtraften Diebe, beſſer unter dem Spitz-
namen „Fiddler John“ bekannt, gegründet, der jetzt, unterſtützt von
einer Anzahl von Menſchenfreunden, unermüdlich in ſeinem Be
ſtreben iſt, durch Wort und That ſeine ehemaligen Genoſſen zu nütz
lichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu machen. Es iſt
ihm gelungen, in Little Wildſtreet, St. Giles, im Herzen der Diebes
gegend im Weſtende Londons, eine Kapelle zu erbauen, in welcher
er in der Diebsſprache den Leichtfingern eindrückliche Strafpredigten
hält, und die von denſelben ſtark beſucht wird, namentlich wenn es,
wie am Dienſtag der vorigen Woche, dort gut zu eſſen und zu trinken
giebt. Am Abend des genannten Tages hatten ſich ungefähr 250
(meiſt beſtrafte) Diebe dort verſammelt, denen beſondere Einladungennach den „Diebsküchen“ der Umgegend geſendet worden waren. Außer

dieſen Gäſten hatten ſich noch über 50 derſelben Klaſſe
auf gut Glück ſelbſt eingeladen. Die Eingeladenen wurden mit einer
a anſen Portion kalten Fleiſches, Brot, Plumpudding, Roſinen-
kuchen, Thee und Kaffee bewirthet, und die Uneingeladenen erhielten,
was die Erſteren übrig gelaſſen, was jedoch genügte, den gewaltigen
Hunger einigermaßen zu ſtillen, an dem Alle ohne Ausnahme zu
leiden ſchienen. Es war ein peinlicher Anblick dieſe zerlumpten,
abgemagerten Geſtalten von Kindern von 10 Jahren bis zu den zum
Grabe wankenden Greiſen von 70 Jahren, Geſtalten, von denen Viele
den Stempel der tiefſten Verkommenheit in ihren Antlitzen trugen.
Man ſah dort ſo abſchreckende thieriſche Geſichter, die an einer Jdee
von Beſſerung vollſtändig verzweifeln ließen. Zwei dieſer letzterenKlafſe begannen, wöhirerſtanden nachdem ſie tüchtig gegeſſen hatten,

Skandal zu machen und mußten hinausgeworfen werden, wo ſie von
der Polizet in Empfang genommmen und eingeſteckt wurden. Einige
intelligente junge geſprächige Leute führten die Aufſicht und beant
worteten die Fragen der wenigen Beſucher, denen der Zutritt ge
ſtattet war. Und man erſtaunte nicht wenig, als man vörte, daß
einer derſelben, der die Beſucher eben auf einige aus langer Haft
entlaſſene Sträflinge aufmerkſam gemacht, ebenfalls die Annehm
lichkeiten der Tretmühle genoſſen hatte. Nach dem Eſſen wurden die
unvermeidlichen Hymnen geſungen, worauf der Vorſteher des Jn-
ſtituts einen Bericht über die Thätigkeit deſſelben verlas und drei
Diebe in wohlgeſetzten Reden ihre Carrière zum Beſten gaben unddie Herren Taſchendiebe aufforderten, in Zukunft ihre Finger aus

den Taſchen fremder Leute zu laſſen.
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ordre Friedrich Wilhelms II. aufgefunden worden,
aus welcher hervorgeht, wie wenig Widerſpruch der König
in kirchlichen Dingen vertragen konnte. Daſſelbe lautet:

Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm König von Preußen.
Die Erklährung der Prediger wegen Abſchaffung dem Kirchen Cere-
monien ſind nebſt anderm gehorſamſten Bericht vom 3. dieſes einge
laufen und wollen wir nunmehr auch die noch restirenden erwarten.
Dennejenigen aber von Predigern und Majiſtratsperſonen, welche in
ihrer Meinung beharren, daß dieſe Sache ein GewiſſensWerk ſei,
und daß die lutheriſche Religion ohne Beybehaltung der Ceremonien

beſtehen könne, habt ihr anzudeuten, daß wir es bei unſerer
Cabinets- Ordre lediglich bewenden laſſen und ſie bei ferneren Dis-
sicultiren ihre Dimission haben ſollen. Gegeben Berlin den 16.
Oktober 1737. Friedrich Wilhelm.

Die Wahlen zum anhaltiniſchen Landtage
ſind nunmehr vollſtändig beendet und das Reſultat der
verſchiedenen Wahlergebniſſe feſtgeſtellt. Es ſind hiernach
folgende Abgeordnete nicht wieder mit einem Mandat be
traut worden: Dr. Bolze, Deſſau. Diederichs, Reinſtedt.
Dr. Lange, Deſſau. Pötſch, Roßlau. Schröter, Kl.Paſch
leben. Schöne, Neudorf. Türke, Frenz. Neugewählt
ſind dagegen folgende Abgeordnete: Ortsſchulze Draſcher,
Radisleben. Kreisgerichtsrath Henning, Zerbſt. v. Lat-
torff, Klieken. Kreisgerichtsrath Rabe, Ballenſtedt. Kauf-
mann G. Thermann jun., Koswig. Gutsbeſ. Wilh. Weſt
phal, Zerbitz. Gutsbeſ. Wendenburg, Rieder. Wieder-
gewählt ſind die Abgeordneten: Dr. Baldamus, Gerlebogk.
v. Biederſee, Jlberſtedt. Bierſack, Grieſen. Brumme,
Bernburg. Faſſauer, Roſefeld. Hagelberg, Deſſau. Har-
tung, Ballenſtedt. Herbſt, Deſſau. Herz, Jeßnitz. Hilde-
brandt, Arensdorf. Huth, Bias. Hünicke, Zerbſt. Jänicke,
Baasdorf. v. Kalitſch, Dobritz. Keßler, Bernburg.
Klabe, Buko. Dr. Kraaz, Güſten. v. Kroſigk, Rath
mannsdorf. v. Kroſigk, Hohenerxleben. Dr. Kretſchmar,
Köthen. Lezius, Köthen. Lohmann, Gerbitz. Pietſcher,
Deſſau. v. Trotha, Hecklingen. Urſin, Güſten. Walter,
Breeſen. Ziegler, Deſſau. Die Eröffnung des Land
tages dürfte vor Februar k. J. nicht ſtattfinden.

Auch die Stadtverordneten von Sangerhauſen
haben ſich gegen eine Verminderung der zur Zeit da
ſelbſt beſtehenden Krammärkte ausgeſprochen.

Die Waſſernoth in dem bei Aſchersleben zur
Salzgewinnung angelegten Förderſchachte iſt beſeitigt,
da es gelungen iſt, das Waſſer auszupumpen. Auf der
Grube „Concordia“, bei Nachtenſtedt wird jetzt zur Be
leuchtung elektriſches Licht gebraucht und ſollen die bis
herigen Verſuche zufriedenſtellend ausgefallen ſein.

F Aus dem Zuchthauſe zu Maasfeld (Herzogth.
Meiningen) ſind in der Sonnabendsnacht der von Alten-
burg dahin eingelieferte Chr. E. Jäger aus Langewieſen
und mit ihm die Zuchthäusler Chr. Küummer aus
Merxleben und W. Hartmann aus Brotterode ent-
ſprungen.

Halle, den 28. November.
Das ſoeben in ſeinem Bau vollendete, Karlſtraße

Nr. 16 hierſelbſt befindliche und von Herrn Hielſch er,
früherem Jnhaber eines großen Reſtaurants in Dresden,
angelegte Konzerthaus wird heute Abend mit einem
von der Thielſcher'ſchen Kapelle gegebenen Konzert er
öffnet werden. Die bauliche Ausführung hat Herr Bau
unternehmer Fiedler aus Giebichenſtein, die angenehm
gehaltenen Malereien Herr Maler Schnörk aus Halle
geleitet. Der Saal zeichnet ſich von den bis jetzt in Halle
vorhandenen öffentlichen Sälen durch ſeine Größe ſowohl
als auch durch ſeinen getäfelten parquetirten Fußboden
aus. An ſeiner Nordſeite befindet ſich eine geräumige
Bühne, ihr gegenüber das Büffet. Die Oſt- und Süd
ſeite iſt im obern Stock von Logen begrenzt, welche den
Blick nach dem Jnnern des Saales geſtatten. Später
ſoll auch die Weſtſeite mit Logen ſowie im Parterreraum
mit einem Speiſeſaale verſehen werden, um bei eventuellem
Bedürfniß den Saal entſprechend erweitern zu können.
Auch die übrigen Reſtaurationsräume ſind comfortabel und
den Anſprüchen der Jetztzeit Rechnung tragend angelegt.
Mit dem Bau des Konzerthauſes iſt einem ſchon längſt
in Halle gefühlten Bedürfniß Genüge gethan und iſt dem
Unternehmer der allgemeine Dank des Publikums zu
wünſchen. Zu bemerken iſt noch, daß die in neuerer Zeit
vortheilhaft eingeführte Thielſcher' ſche Kapelle ſtändig
als Kapelle des Konzerthauſes engagirt iſt.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 25. Nov. hielt Herr Prof. Dr. Hertzberg

einen Vortrag über die Albaneſen. Es wird als eine für die
Stagatsmänner beſonders ſchwierige Frage bezeichnet, wer das Völker
gemiſch auf der Balkanhalbinſel nach Beſeitigung der Türkenherr-
ſchaft zuſammenhalten werde. Die Albaneſen ſind das letzte Helden
volk, das den Mohamedanern widerſtanden hat, nachher ſind ſie
ebenſo die Stütze der Osmanen und des Jslams geweſen, als ihre
Plage. Albanien war lange Zeit ſehr unbekannt, beſonders geläufig
war der Jrrthum, die Albaneſen ſeien ein Zweig der großen ſlavi-
ſchen Völkerfämilie. Erſt ſeit 1854 haben wir richtige Anſchauungen
erhalten durch Herrn v. Hahn (den öſterreichiſchen Conſul), Fall
mereyer (Tyroler) und Hopf (Weſtphale, in Königsberg geſtorben)
dann durch Prof. Pott und Miploſitſch. Der Name Arnauten
oder Albaneſen datirt erſt ſeit dem 11. Jahrhundert. Jm Jahre
1079 traten ſie unter den Komnenen als ungeſtüme Kriegsleute be-
deutend hervor, doch war ihre Geſchichte keineswegs neu. Wahrſchein
lich gehören ſie zu den Urvölkern der Halbinſel und es iſt ziemlich
allgemein anerkannt, daß die heutigen Albaneſen Jllyrier im wei-
teſten Sinne des Wortes ſind. Jm Mittelalter ſind wahrſcheinlich
alle Stämme des Nordens und Südens, die ihnen verwandt ſind, zu
ihnen gerechnet worden. Sie gehören zu den Jndogermanen, ſtehen
aber etwas fremdartig da und man hat Aehnlichkeit mit den Sprach
trümmern der Lykier finden wollen. Ein großer Jrrthum war dieAnnahme, daß die Albaneſen Griechen Fien, was man daraus
ſchließen zu können glaubte, daß ſie nach Zuwendung zur griechiſchen
Kirche ſo ſchnell die griechiſche Sprache annehmen. Herr v. Hahn
glaubte daher, in ihnen Nachkömmlinge der Pelasger erblicken zu
müſſen. Allerdings hat von den Griechen eine Einwirkung auf die
es Volk ſtattgefunden, dann aber auch das Romanenthum. Darausſein das heutige Rumänien in irgend einer Weiſe hervorgegangen

u ſein, ebenſo die Bulgaren im 10. Jahrhundert, ein ſpäterer Einſag im Ausgange des 13. Jahrhunderts bis 1355 während
er Blüthe des ſerbiſchen Ritterſtandes ſtattgefunden zu haben. Ein

anderer wichtiger Einfluß ging von den Franzoſen im 13 Jahr-
hundert aus, beſonders durch Karl v. Anjou. So haben die Alba-
neſen viel Fremdes in ſich aufgenommen, ſind aber der alten Natur
kraft nicht untreu geworden. Erſt ſeit 1358 treten ſie in die Ge
ſchichte ſelbſtändig ein und ſind da die tapferſten Soldaten und Ko
ioniſten. In dieſer Zeit tritt ein Häuptling Graf v. Math beſon-

griechiſch-katholiſch, viel beweglicher, drangen 1333 in Theſſalien ein
und ſind auch nach Süden bis zu den Jnſeln vorgedrungen. Bedeu-
tungsvoll ſind dieſe Volksſtämme zu Anfang des 15. Jahrhunderts
im Dienſt der Republik Venedig gegen die Osmanen. Nach Skander
Beg's Tode wandern viele nach Jtalien aus. 1479 ſind die Alba-
neſen gezwungen, den Osmanen zu huldigen. Jhnen ſind ſie bis auf
den heutigen Tag unterworfen, wodurch ihre guten Eigenſchaften eine
nicht geringe Aenderung erlitten haben. Unter ihnen herrſcht eine unglaub
liche Zwietracht, auch haben ſie ihre Kraft vielfach verkauft, außerdem

nd ſie grauſam im Kriege, auch beſitzen ſie eine unerhörte Treuloſigkeit.
eligiös ſind ſie nie ſehr angeregt geweſen, dabei find unter ihnen

doch Fanatiker für den Jslam geweſen. So ſind ſie für den Jslam
leicht zu beherrſchen geweſen und, wenn W langſam ſo doch zu
letzt für ihn gewonnen werden. Dabei haben ſie aber ihre Eigen-
thümlichkeiten, ſo ſind ſie z. B. zu Winterfeldzügen nicht zu bewegen.
Kein Abfall von der Pforte iſt ihnen bisher gelungen, auch nicht
der unter Ali Paſcha von Janina. Ebenſo haben die Paſchas von
Skutari nur ihr Terrain beherrſcht. Die ſüdlichen Albaneſen find
die verwegenſten Seehelden des Mittelmeeres geworden, werden aber
t von ihrer Umgebung abſorbirt. Ganz die griechiſche Sprache

aben angenommen die Sulioten.
Nachdem hierauf noch eine Debatte über Pelasger und nament

lich Macedonier ſtattgefunden hatte, wobei namentlich Herr
Dr. Zacher mehrfach betont, daß wir von der Sprache der Macedonier
nur erſt aus der Zeit nach Alexander dem Großen etwas Genaues
wüßten, machte der Vorſitzende, Herr Dr. Thamhayn, einige kleineMittheilungen, zuerſt über die Frage der fleiſchfreſſenden flanzen

im Vergleich zu der Darwin'ſchen Anſchauung dann führte er aus,
daß es in der Welt lebendiger Organismen auch Sinnesorgane gebe,
die unſern 5 Sinnen nicht vollkommen entſprächen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. November 1878.

Eheſchließungen: Der Landwirth und Lieutenant a. D. A.
von Nordhauſen und A. verw. Kube, Schulberg 8. Der Lehrer
B. Pfiſter, Henriettenſtraße 23, und A. Haſe, Nebra.

Geboren: Dem Stärkefabrikant G. Fritze eine Tochter, Bäcker
gaſſe 7. Dem Kaufmann W. H. Ströfer eine Tochter, Mötz-
licherweg 1. Dem Böttchermeiſter R. Keller ein Sohn, Pfänner-

öhe 4. Dem Eiſenbahn-Bureau- Vorſteher C. Lehmann eine
ochter, Blücherſtraße 10. Dem Jnſtrumentenmacher L. Richter

ein Sohn, Domplatz 7. Dem Kaufmann W. s ein Sohn,
Kleine Brauhausgaſſe 14. Dem Buchdrucker G. Seebach eine
Tochter, Zapfenſtraße 14. Dem Lademeiſter F. Stolze eine
Tochter, Rathswerder 2. Dem Buchhändler L. Hofſtetter ein
Sohn, Karlsſtraße 21a. Dem Schmiedemeiſter G. Beyer ein
Sohn, Geiſtſtraße 29.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 9 Tage, Hirn Hyperämie,
Sophienſtraße 2. Die Wittwe Chriſtiane Jenſen geb. Borck,
83 Jahr 5 Monat 11 Tage, Marasmus, r 6. Marie

29.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. November.

Kronprinz. Hr. Rentier Möbes m. Frau a. Cöln. Hr. Gutsbeſ.
Märger m. Sohn a. Bonn. Hr. Fabrikant Tiechtler a. Paris.
Die Hrrn. Kaufl. Künzemüller a. Osnabrück, Siedenburg u.
Binder a. Berlin, Wierolf a. Chemnitz, Hallensleben a. Coburg,
Funner a. Cöln, Wunderlich a. Leipzig, Kammertz a.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Reichardt a. Bremen. Hr. Stud.
Zorn a. Leipzig. Hr. Oekonom Krüger a. Orlamünde. Die
Hrrn. Kaufl. Eiſenträger a. Naumburg, Klauß a. Waldheim,
Lindau a. Magdeburg, Friedländer a. Berlin, Stockert a. e
heim, Wieſner a. Berlin, Bohnſtedt a. Magdeburg Silberſtein
a. Berlin, Bothe a. Dresden, Fritzſche a. Rathenow.

Stadt Hamburg. Hr. Hofbuchhändler Perthes a. Gotha. Hr.
Landwirth Ernſt a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Karbiner
a. Magdeburg, Wohlfarth a. Pforzheim, Steinberg a. München,
Gottſchalck a. Pforzheim, Schwartz a. Mühlhauſen Lünnecke g.

Plenck a. Mainz, Rothgießer a. Hannover Bänſch
a. Nordhauſen Freudenberg a. Berlin, Berghaus a. Brügge,

Philipp a. Cöln.
Goldner Ring. Hr. Commerzienrath Naumann a. Jlmenau.

Hr. Gaſtwirth John a. Schwarzburg. Hr. Fabrikbeſ. Ungefroren
a. Metz. Hr. Rentier Steinberg a. Frankfurt. Hr. Juſtizrath
Welſchler a. r Die Hrrn. Kaufl. Rein a. Frankfurt,
Lehmann a. Berlin, Neufeld a. St. Gallen, Hauer a. Potsdam,
Richard a. Magdeburg, Meyer a. Elberfeld, Scholz u. Bojanover
a. Berlin, Bratſch a. Leipzig, König a. Cöslin.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Heſſenbruch a. Remſcheid. Hr.
Major Rudloff m. Frau a. Metz. Frau Baumeiſter Grätzebauch
m. Sohn a. Cottbus Hr. Jngenieur Hattke a. Bitterfeld. Hr.
Beamter Fühle a. Eiſenach. Hr. Gutsbeſitzer Rothe m. Frau a.
Erdebborn. Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Berlin, Heymann a.
Breslau, Reinighaus a. Hagen, Mohr a. Magdeburg, Böhmer a.
Groß Cunnersdorf, Grüneberg a. Braunſchweig, Baſch a. Frank-
furt a. M., Pulvermacher a. Hagen, Hertzſch a. Leipzig, Hoch a.
Erfurt, Oertel a. Leipzig, Löſer a. Gotha, Haas a. Hamburg,
Sarnaw u. v. Homeyer a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Wuth a. Bernburg. Hr. Rentier
Lange a. Görlitz. Hr. Gutsbeſitzer Beyer a. Raſchwitz. Hr.
Director Wagner a. Glauchau. T Rentier Vogel a. Lieben-
werda. Hr. Fabrikant Kunath a. Tharant. Hr. Gaſthofsbeſitzer
Berger a. Meißen. Hr. Beamter Kluge a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Ließ a. Leipzig, Jſaakſon a. Berlin, Schröder a. Bautzen,
Frank m. Frau a. Magdeburg, Heide a. Dresden.

Vermiſchtes.
[Die preußiſche Plutokratie.] Wer zahlt

die höchſten Einkommenſteuerſätze in Preußen Auf dieſe
gewichtige Frage giebt die ſoeben erſchienene offizielle
Nachweiſung von Seiten des Finanzminiſteriums folgende
intereſſante Antwort: Jn der 67. Stufe, bei einem Ein
kommen von 2,340,000 bis einſchließlich 2,400,000 M. und
einem jahrlichen Steuerſatz von 70,200 Mark, giebt es
nur eine Perſon, und zwar im Regierungsbezirk Wiesbaden,
den Freiherrn von Rothſchild in Frankfurt a. M., in der
66. Stufe mit 68,400 Mark Steuer ebenfalls eine Perſon
im Regierungsbezirk Wiesbaden, wie man glaubt, den
Banquier Erlanger in Frankfurt a. M. Es folgen ſodann
im Regierungsbezirk Düſſeldorf Krupp mit 59,400 Mark
(in der Gründerzeit war Herr Krupp dem Baron von
Rothſchild „über“), eine Perſon mit 39,600 Mark im Re
gierungsbezirk Oppeln, von TieleWinkler, eine Perſon mit
34,200 Mark in Berlin, und zwar der jüngſt verſtorbene
Kommerzienrath Heckmann, je eine Perſon mit 32,400
Mark Steuer in Berlin, v. Bleichröder, und im Re-
gierungsbezirk Oppeln, Graf Henckel von Donnersmarck;
je eine Perſon mit 30,600 Mark in Berlin, Borſig ſche
Erben, und Breslau; 2 Perſonen mit 27,000 Mark;
1 Perſon mit 23,400 Mark im Regierungsbezirk Münſter
1 Perſon mit 21,600 Mark in Berlin und 3 Perſonen im
Regierungsbezirk Köln (Freiherr von Oppenheim, Graf
Fürſtenberg und Haniel) u. ſ. w.

[Turnen in Strafanſtalten.] Aus der neue-
ſten Nummer der „Deutſchen Turnzeitung“ iſt erſichtlich,

ders hervor. 1368 drängen ſie alles Franzöſiſche aus ihren Grenzen
eraus. Es folgt dann eine Schilderung des Terrains, das ſeitLahrs Forſchungen klar geworden iſt. Urſprünglich erſtreckte es ſich

14 Meilen von Durazzo (dem alten Dyrrhachium). Hieraus ſind ſie
1333 in großen Maſſen herabgeſtiegen. Das Volk zerfällt in zwei
Hauptmaſſen, der nördliche Theil verhält ſich zum ſüdlichen wie
unſer Ober- Deutſchland zu NiederDeutſchland. Die nördlichen Alba-
neſen ſind römiſch-katholiſch und bekunden die finſterſte und härteſte
Ausprägung des alten Volksgeiſtes, die ſüdlichen, die Tosken, ſind

daß in neuerer Zeit in den betheiligten Kreiſen vielfach
Erörterungen über die Einführung des Turnens in
den Strafanſtalten ſtattgefunden haben. Man hofft
durch dieſe Maßregel ein Mittel zu finden, um dem Ge-
ſundheitszuſtande der Sträflinge in den Anſtalten, welcher
ſehr viel zu wünſchen übrig läßt, etwas aufzuhelfen und
die Sterblichkeit derſelben zu verringen. Die rheiniſch-

weſtfäliſche Gefängnißgeſellſchaft insbeſondere hat der An
ge'egenheit ihre ganze Aufmerkſamkeit zugewendet und
unter Anderm faſt ſämmtliche deutſche Gefangenenanſtalten
um Beantwortung einer Reihe von auf dieſe Angelegenheit
bezüglichen Fragen erſucht. Daraus geht hervor, daß da
Zellengefängn iß in Berlin, das Strafgefängniß am Plötzen-
ſee bei Berlin, die Correctionsanſtalt in Zeitz, die Straf-
anſtalt zu Celle, das Zellengefängniß in Hannover, die
Strafanſtalt in Zweibrücken, das Männer-Zellengefängniß
in Heilbronn und das Bezirksgefängniß des Unterelſaß in
Straßburg theilweiſe das Turnen unter ihren Jnſaſſen
mit günſtigem Erfolge bereits eingeführt haben. Jhre
Anſichten über das Turnen in den Gefangenenanſtalten
haben im Ganzen 54 Anſtaltsvorſtände ausgeſprochen, da
von 40 für und 14 wider das Turnen. Der Ausſchuß
der obgedachten Gefängnißgeſellſchaft hat in Anbetracht der
Wichtigkeit der Frage das geſammelte Material an die
preußiſchen Miniſter des Jnnern und der Juſtiz zur näheren
Erwägung und weiteren Veranlaſſung eingeſendet.

[Das Herſtellungsverfahren der deutſchen
Briefmarken.]) Man wird erſtaunen, wenn man ver-
nimmt, daß zur Herſtellung der deutſchen Briefmarken
täglich ein Centner Gummi-Arabicum und mächtige Bal-
len Papier verbraucht werden. Jeder Bogen hat Raum
zu 150 Marken, die in 15 Reihen zu 10 Stück jede

übereinander ſtehen. Dieſe Bogen gehen nun zunächſt
in eine Preßmaſchine, in welcher ſie mit dem erhabenen
Reichsadler bedruckt werden. Auf einen Schlag ſind 150
Reichsadler fertig geſtellt; denn dieſe Preſſe enthält 150
vollſtändig gleichartige Adlerſtempel aus Stahl.
ſen noch weißen nur mit dem Abdlermedaillon verſehenen
Bogen kann nun nach Belieben jede Sorte von Marken

Fünfzigpfennig- wie Dreipfennigmarken hergeſtellt
werden, je nach der Farbe und Aufſchrift, welche man
den Marken durch den jetzt folgenden Druck giebt. Bei
der Farbendruckmaſchine, die ſich von den Druckpreſſen
eben in nichts unterſcheidet, kommt es vor allem auf eine
genaue Einſtellung des Papiers an, damit nur der Rand
gefärbt erſcheint und der Adler in der Mitte weiß bleibt.
Die dritte Procedur iſt das Gummiren der Bogen. Zu
dieſem Zwecke geht der Bogen durch eine beſondere Ma-
ſchine, die auch nach dem Prinzip der Druckpreſſen einge
richtet iſt. Ein Behälter ſpendet durch eine beſondere
Pinſelbürſte auf ſehr gleichmäßige Weiſe den Klebeſtoff auf
die Rückſeite des Markenbogens, der nun in die Trocken
ſäle wandert.
hängt. Die Trockenſäle ſind warm und gut ventilirt,
Dann hat der Markenbogen noch eine vierte Maſchine zu
durchlaufen, in welcher er mit Löchern verſehen wird,
welche jede einzelne Marke begrenzen und das Abreißen
derſelben erleichtern. Hierzu dienen feine Nadeln von
Stahl. Dieſelben nutzen ſich bei den Millionen Marken,
die ſie zu durchlöchern haben, leicht ab und müſſen oft
erſetzt werden. Nach der Durchlöcherung iſt der Marken
bogen fertig. Riesweiſe zuſammengeſtapelt, werden die
Marken der Poſtbehörde überſchickt. Wir ſehen daß gar
viele Handgriffe dazu gehören, eine einfache Briefmarke
herzuſtellen.

[Familie Grimbart.] Aus Burkhardsdorf
meldet das „Dr. J.“: Am 14. d. M. entdeckten hieſige
Jagdfreunde am Neſtlerberge an der Grenze von Kemtau
einen Oachsbau. Sofort ſchritt man an die Ausgrabung
deſſelben. Dies war aber keine leichte Arbeit, weil man
zuvor mächtige Felsblöcke wegräumen mußte. Nachdem
man gegen 8 Ellen tief gegraben, gelangte man zum Bau,
in dem ſich 2 alte und 2 junge Dächſe befanden. Der
Vorſtehhund packte den alten männlichen Dachs, während
von den 2 jungen der eine erſchoſſen und der andere er
ſchlagen ward, wobei die dabei thätigen Hunde mehr oder
weniger von den Dächſen verletzt wurden. Den weiblichen
Dachs ließ man am Leben. Das Geſammtgewicht der
3 Erlegten betrug 110 Pfd., das des alten allein 48 Pfd.,
und an Fett wurden 38 Pfd. gewonnen. Gewiß ein
ſeltener Fall, daß 3 Dächſe in einem Bau gefunden wer-
den zumal im Gebirge, wo dieſe Thiergattung immer
mehr verſchwindet.

[Menſchenfreſſer in Auſtralien.] Nachdem
die kürzlich über NewYork hierher gelangte Nachricht von
der Ermordung wesleyaniſcher Miſſionare durch neuſee
ländiſche Eingeborene ſich als unbegründet herausgeſtellt
hat, kommt aber von der Kolonie Queensland ein in allen
Einzelheiten beſtätigter Bericht über die Niedermetzelung
der ſchiffbrüchigen Bemannung der Brigantine „Reiher“.
Die Koloniſten fanden an der Stelle der Küſte, wo das
unglückliche Fahrzeug ſtrandete, in einer Art Ofen zwei
halbgebratene menſchliche Körper. Der Schädel war ein
geſchlagen, das Fleiſch theilweiſe von den Knochen getrennt.
Durch Papierſtücke in der Nachbarſchaft eines verlaſſenen
Lagers der Eingeborenen wurde die Jndentität der Ge
tödteten feſtgeſtellt. Die Schwarzen von Queensland ſind
ſchon lange als die grimmigſten Feinde des weißen
Mannes bekannt.

[Die Vorzüge Amerikas)] vor allen anderen
Ländern ſchildert S. S. Cox, der unermüdliche Witzbold
des Kongreſſes, in folgender gelungener Weiſe: „Amerika
iſt ein herrliches Land! Es hat die längſten und zahl
reichſten Flüſſe, welche ſchneller fließen, höher ſteigen und
mehr Geräuſch machen, tiefer fallen und größeren Schaden
anrichten als die Flüſſe irgend eines anderen Landes. Es
hat die meiſten Seen, welche größer und tiefer, klarer und
näſſer ſind, als die aller anderen Länder. Unſere Eiſen
bahnwaggons ſind geräumiger und laufen ſchneller, gerathen
öfter von den Schienen und tödten mehr Menſchen als
die Eiſenbahnwaggons aller anderen Länder. Unſere
Dampfer führen größere Ladungen ſind länger und
breiter, verlieren öfter ihre Keſſel durch Exploſion, laſſen
ihre Paſſagiere höher in die Luft fliegen und haben kräf
tiger fluchende Kapitäne als die Dampfer irgend eines
anderen Landes. Unſere Männer ſind größer und dicker,
prügeln ſich häufiger, trinken mehr Schnaps, kauen mehr
Tabak und ſpucken häufiger und weiter als Männer
jeden anderen Landes. Unſere Damen ſind reicher, ſchöner,
kleiden ſich hübſcher, geben mehr Geld aus, brechen mehr
Herzen und richten mehr Unheil an als die Damen aller
anderen Länder. Unſere Kinder ſchreien lauter, wachſen
ſchneller, kommen früher aus den Kinderſchuhen und wer
den um einige Monate eher 20 Jahre alt als die Kinder
eines anderen Landes.!
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[Das „ewig Weibliche“.] Unter dieſem Schlag-
worte bringt die „A. E. Corr.“ folgende Notiz: „Jn
Greenock wurde vor einigen Tagen eine Vertreterin des
zarten Geſchlechtes wegen öffentlicher und oſtentativer Zur
ſchautragung geſetzwidriger Trunkenboldigkeit zu einer kur
zen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Seit ihrer erſten Ver-
urtheilung im Jahre 1850 hat die Jungfer für ähnliche
Vergehen nicht weniger als 13 Jahre 49 Tage in den

Armen der Gerechtigkeit geruht.“

(Eingeſandt.) ßDer Nothſtand des deutſchen Handels und die traurigen Verhält
niſſe, welche ſeit Jahr und Tag auf dem Credit Verkehr laſten, ſind
zwar ſeit Langem Gegenſtand einer vielſeitigen Erörterung geworden,
aber alle bisher gemachten Vorſchläge, wie Einführung einer beſſeren
Zahlweiſe und dergleichen ſind über den Cirkel frommer Wünſche
nicht hinaus gekommen. it Ausſicht auf Erfolg, weil praktiſch
an einen Hauptübelſtand die beſſernde Hand anlegend und zwar
dergeſtalt, daß dem Einzelnen nur Vortheile geboten, keine Opfer
angeſonnen werden, iſt der Verein der Tabaks und Cigarren
Fabrikanten in Ottenſen jetzt vorgegangen. Derſelbe hat nämlich in
ſeiner am 10. October abgehaltenen Verſammlung in Erwägung:
„daß einerſeits unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Aengſtlichkeit
und Zurückhaltung des Credits die Wiederbelebung des Geſchäfts
erſchweren, andererſeits aber auch ein nur zu häufiges Creditgeben
an Solche, welche den Credit mißbrauchen, jenes Unternehmerthum
möglich gemacht hat das den geſunden Geſchäftsverkehr im Groß
wie im Kleinhandel untergräbt,“ den Beſchluß tet zur Be
ſeitigung aller hier in Betracht kommenden Uebelſtände eine
Centralſtelle für die Crediterkundigung zu ſchaffen, die
zugleich auch auf ſäumige und böswillige Schuldner erfolgreichen
Einfluß zu nehmen vermöchte. Es wurde hervorgehoben, daß ein
Auskunftsbureau, das in ſeiner perſönlichen Leitung die erforderlichen
Bürgſchaften einer umſichtigen und gewiſſenhaften Geſchäftsführung
darbiete, durch ſeine bereits vorhandene Organiſation und
ſeine vielſeitigen Verbindungen mit anderen reſp. ver
wandten Branchen geeignet erſcheine, jene Centralſtelle in wirk-
ſamſter Weiſe zu werden, und ſodann beſchloſſen, dem Inſtitut
W. Schimmelpfeng in Berlin zu dieſem Zwecke ſich anzuſchließen.
Die zur Verſammlung eingeladenen Herren Schimmelpfeng erklärten
ch nach längerer Darlegung der Ziele und Einrichtung ihresSe ur Ausführung der Sache bereit. Es wurde zunächſt ins

Auge gefaßt, die Intereſſenten der Tabakbranche einzuladen dieſer
Vereinigung beizutreten, und von ſich aus dies Inſtitut thatkräftigſt
zu unterſtützen, namentlich alle ſelbſtgemachten Erfahrungen hier
niederzulegen, damit ſie denen mitgetheilt werden können welche ein
Intereſſe an dem ſpeziellen Fall haben. Einer event. ſpäter anzu
deraumenden Verſammlung bleibt es vorbehalten, darüber zu be-
ſchließen, in welcher Weiſe an die Staatsregierungen das Erſuchen
gerichtet werden könnte durch Vermittlung dieſer Eentralſtelle dem
Handelsſtande die werthvollen Schätze nutzbar zu machen, welche bei
Gerichten, Grundbuchsämtern, Notariaten, Polizei 2c. brach liegen
und unmöglich dem Einzelnen, wohl aber dem anerkannten Reprä-
ſentanten eines großen Theils des Handelsſtandes erſchloſſen werdenkönnten. Die Kehandinng und Reſolutionen, deren Druck vom

Vereine einſtimmig beſchloſſen wurde, werden an die betreffenden
Intereſſenten verſandt und auch jedem Anderen, der dem genannten

des Dr. Groß von Neuenſtadt veranſtalteten Nachgrabungen haben
eine Anzahl intereſſanter Gegenſtände zu Tage
bohrte Steinbeile, ähnlich den in Dänemarck aufgefundenen, große
Lanzenſpitzen von Kieſelſtein, Beile von Nephrit, mit Pech an einem
Stil von Hirſchhorn befeſtigt und dieſen ſelbſt an einem hölzernen
Griff angebracht, dann mehrere Gegenſtände von Holz, unter andern
ein Sieb und ein wohlerhaltenes Gefäß. Außerdem fand man auch
eine Anzahl Jnſtrumente und Waffen von reinem Kupfer. Dieſe
Gegenſtände beweiſen wiederum, daß die e nicht ſofort auf
die Steinzeit gefolgt iſt, ſondern daß es eine Zwiſchenperiode gab,
während welcher man das Kupfer ohne Zinnverbindung benutzte.
Endlich fand man auch mehrere Menſchenſchädel, von denen einer,
was ſehr bemerke swerth iſt, untrügliche Merkmale der Trepanation
zeigt. Nach dem Tode ſchnitt man aus dem Schädel ein rundes
Stück aus, an welches der Aberglaube beſondere Eigenſchaften knüpfte
und das dann als Amulet diente. Bisweilen wurde dieſe Operation
an dem Schädel lebender Kinder ausgeführt, um, wie Bocca ver
muthet, den böſen Geiſtern, von denen ſie beſeſſen waren und welche
die Urſache der Krämpfe waren, einen Ausweg zu verſchaffen. Dieſe
Amulette, von denen man ein Exemplar dei Locras fand ſollten
auch x en den böſen Geiſt ſchützen; muthmaßlich ſtanden ſie auch indem a Glück zu bringen, da man ſie als Mitgabe für das andere

Leben in die Schädel der Todten einfügte. Uebrigens war dieſer
Gebrauch bei den Urbewohnern von Michigan zu Hauſe. Trepanirte
Schädel fand man namentlich in den Begräbnißhöhlen und Dolmen
des mittäglichen Frankreichs vor. Auch in Schweden, Deutſchland
und Oeſterreich wurden ſolche gefunden, was faſt zu dem Schlufſe
führen könnte, daß die vorgeſchichtlichen Völker Europas durch einen
gemeinſamen Cultus verbunden waren.

Jn dem auf Java erſcheinenden amtlichen Blatte „Javaſche
Courant“ findet ſich folgende Mittheilung naturwiſſenſchaftlichen Jn
haltes aus Surakarte. Am 14., 15. und 16. September zeigten ſich
im Meere auf kurzem Abſtande von der Südküſte Rauchſäulen,
die aus dem Waſſer emporſtiegen, anfänglich weiß waren und ſpäter
dunkelroth wurden, während das Meer ſelbſt eine blutrothe Farbe
hatte. Bemerkenswerth iſt, daß dieſe Erſcheinung, die man wohl
unterſeeiſchen vulcaniſchen Kräften zuſchreiben muß (da kurz vorher
an der Südküſte ein Erd und Meerbeben ſtattfand), vergangenes
Jahr etwa um dieſelbe Zeit und auch während ſtarker Hitze und
außergewöhnlich lang anhaltender Trockenheit wahrgenommen wurde.
Sie dauerte damals länger; auch ſchwammen damals Tauſende von
Fiſchen, wovon viele zu früher dort nie geſehenen Arten gehörten,
todt auf dem Waſſer und wurden an die Küſte geworfen.

Die bisher im G. Stilke'ſchen Verlage in Berlin erſchienene
Monatsſchrift: „Nord und Süd“ geht mit Beginn des neuen
Jahres auf die bekannte Breslauer Verlagéfirma: S. Schottländer
über. Die Redaktion wird in unveränderter Weiſe durch Dr. Paul
Lindau fortgeführt.

Bildhauer Scha Per hat vor Kurzem das Thonmodell zu einer
Büſte des verſtorbenen Direktors vom botaniſchen Garten in Berlin
Dr. Braun vollendet. Die Büſte ſoll nach ihrer Vollendung im
botaniſchen Garten Aufſtellung finden.

Am 24. November ward auf dem Friedhofe zu Freiberg
eine marmorne Gedächtnißtafel zu Ehren des am 25. November 1868in Leipzig verſtorbenen und in ſeiner Vaterſtadt Freiberg beſtatteten

Muſikhiſtorikers und Kritikers Dr. Franz Brendel errichtet.
Jn Berlin ſcheint ſich das nach 17 jähriger Pauſe ſoeben

erfolgte Wiederauftreten von Adelina Patti im Kroll'ſchen Thea-
ter zum ſenſationellen Ereigniß der dortigen Opernſaiſon geſtalten

ehe ſo durch
attiſchen Tragödie bei Aeſchylos von der der jüngeren des Sophokles
und r unterſcheidet.“ Die Arbeiten ſind bis zum 1. April
k. J. an die Academie einzuſenden. Am Leibnitztage 1879 ertheilt
die Akademie in öffentlicher Sitzung der des Preiſes würdig befun
denen Arbeit das Stipendium. Daſſelbe beſteht in dem Genuſſe der
zur Zeit 4 pCt. n Jahreszinſen des Stiftungscapitals
von 30,000 M. auf die Dauer von vier Jahren.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. November.

Das Barometer iſt im Nordweſten gefallen, in Jrland geſtiegen,
ein Gebiet niederen Luftdrucks zieht ſich vom Biskaiſchen Golf nach

doch ſind die Unterſchiede im Luftdruck gering und die
inde faſt überall ſchwach. Jn Centraleuropa dauert das warme

feuchte Wetter fort, auch in Finnland iſt Erwärmung eingetreten
und regnet oder ſchneit es ſeit geſtern vielfach. Jn Jrland rig
a bei mäßigem Nordwind heiteres Wetter, in Schottland iſt
bei Windſtille Froſt eingetreten.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in
ftel.27. November. org. 6 U. Nchm. 8.

Luftdruck Par. Linien 32995 329,12 327,14 32900
Luftdruck Millim. 744,31 74244 73980 74218Dunſtdruck Par. Linien 2,97 4,00 3,30 3,42
Duſtdruck Millim. 6,70 9,02 7,44 7,72Druck der Par. L. 326,98 325 12. 324,64 32558
trockenen Luft Mm. 737,61 733,42 73286 734 46
Rel. Feuchtigkeit 80,5 80,2 86,9 82,5Wärme Réaum 7,0 10,6 7,3 8,3Wärme Celſius 8.75 13,25 9,13 1038Wind SE I. E I. ENE 1. Su de 10.] trübe 9. bedeckt des 10.

olkenform Ni.-str. Ni.] Cum.-ni. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht a n November 6,3 R
S 7,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds-WBörſe.

Berlin, den 28. November 1878.
BergiſchMärkiſche 76 90. CölnMindener 102,80 Oberſchleſiſche

4. C. D. 126 40. Rheiniſche 107 50. Deſterr. Staatsbahn 437 50
Lombarden 119 50. Oeſterr. Cred Act. 392 50. Preuß. Conſolid.
104,80. Tendenz: ſchwach.

Verliner Getreide-Vörſe.
We izen (gelber) Novbr. Decbr. 173,--. April-Mai 180,--, ſtill
Roggen er 120, Decbr. -Jan. 119 50 April-Mai 122,50

eblos.
Gerſte loco 112 185.
Hafer. November

piritus loco 52 70 November 49,50. AprilMai 52 80 erregt.
Rüböl joco 57 70 Novbr. 57,30 April-Mai 57,70,

Wegen Einzugs des Kaiſers wird die Börſe am 5. December
ausfallen.

Verein oder Jnſtitut W. eng einen desfallfigen Wunſch
äußert, unentgeltlich zugetheilt werden. Die Jdee dieſer angeſtrebten
W iſt jedenfalls eine richtige, und darum zu wünſcheu,

ne

potenzirt ha

zu wollen. Die Stimme der Diva ſoll an Reiz nicht verloren und
der Werth e Geſangskunſt ſich durchgeiſtigt und in einer Weiſe

en, die „ebenſo überraſchend, als großartig“ ſei.
daß ſie e lebhafte Betheiligung auch aus anderen Branchen
heraus finde.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jm Bieler See (bei Locras) wurde eine neue Pfahlbauten-

ſtation entdeckt. Sie iſt inſofern von Jntereſſe, als ſie ſchon früher
aufgeſtellte Schlußfolgerungen unterſtützt, wenn nicht beſtätigt. Dieſe
Station, aus dem Ende der Steinzeit ſtammend, liegt in 7
Entfernung vom Ufer nicht weit von einer anderen ſchon im Ja
1873 aufgefundenen Station der gleichen Periode. Die unter Leitung der Punkte,

Die königl. preußiſche Academie der Wiſſenſchaften hat nach
einer Bekanntmachung des herzoglichen Miniſteriums zu Altenburg
auf Grund des Statuts der von Frau Charlotte Stiepel geb. Freiin
von Hopffgarten errichteten „Charlottenſtiftung“ für Philologie
eine neue Aufgabe zuſtellen. Die ſtändige Deputation ſtellt nun im

re Namen der Academie

Preisausſchreiben.

107,50 Fran

Stamm Actien 34,25.
Tendenz: ſchwankend.

olgendes Thema: „Ueberſichtliche Darſtellunin denen e die Compoſition des Chorliedes der älteren

———7—

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Ce.,
am 28. November 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 90, urg.St. Act. 81,50. BerlinStettiner St.Act. 103,50. Bergiſch e
Stamm-Act. 76,90 CölnMindener St.Act. 102,80. Halber
ſtadt St. Act. 126 75. Oberſ

ſen 437,50.
393, Darmſtädter BankActien 115,25
131,75 Preuß. conſol. 4/,0/0 Anleihe 104 80. Kurz London 20,46.
Kurz r 168,85. Oeſterreichiſche Noten 173,40 Rumäntſche

Berlin Potsdam Ma

agdeb.leſ. St.-Act. AOD. 126,40. dheiniſche

ombarden 119,50. Oeſterr. Credit
Diskonto-Command.Anth.

Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 80,25

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 29. November

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebauve, Ein gang

aus.elntges Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothet u. Leſezummer „Cafe Davtd“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebungscurſus in der „Stadt Berlin.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sißung im „Reichskanzler“.

Zweites Abonnements Concert (F. Voretzſch): Ab. 7 im Saale der Volksſchule.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Aſchenbrödel“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.

ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
d 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.

Hekanntmachungen.

Konkurs-Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, I. Abtheilung,

den 26. November 1878 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Getreidehändlers Julius Hermann

Schmeißer zu Porbitz iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 16. November 1878 feſtge
ſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Otto
Peckolt senior hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners werden aufgefordert, in dem auf

den 3. December d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisrichter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in den
ſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder S zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

ecember d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer

etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche

ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da

lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 20. Januar 1879 Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjfjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vorge
ſchlagen die Herren Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt,
Sickel in Lützen und Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz bei
Schkeuditz.

hat eine Abſchrift der

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der bis dahin an die

Wittwe Roſch zu Diemitz verpachtet geweſenen der Stadt Halle
gehörenden

Ackerparzelle Nr. 9 des Situationsplanes von 1 Morg. 130 R.
in der Feldmark Die mitz,

Ackerparzelle Nr. 10 des Situationsplanes von 2 Morg. 0,4 R.
in der Feldmark Büſchdorf,

für die Zeit vom 1. October d. J. bis dahin 1883, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen, wird ein Termin anbe-
raumt auf

Montag d. 2. December er. Vormittags 11 Uhr
im Kramer'ſchen Gaſthofe zu Diemitz,

wozu Pachtluſtige eingeladen werden.
Halle a/S., den 26. November 1878.

Der Magiſtrat.
An mitleidsvolle Menſchenſeelen

ergeht hiermit von einem ſchwer
geprüften, hartbedrängten Familien
vater, kränkliche ſchwache Frau und
4 Söhne im Alter von 14, 12, 10
u. 8 Jahren die höfliche dringende
Bitte um gütigſte ſchleunigſte Ueber
tragung einer Stellung im kaufm.,
Verſicherungs oder Verwaltungs-
fache oder auch nur um zeitweilige
Beſchäftigung, welche die Verſor

Eingetretene Umſtände veranlaſ
ſen mich, mein allhier in beſter
Geſchäftslage, Stephanie Kirchhof
Nr. 5 belegenes Wohnhaus mit
Laden aus freier Hand zu verkau-
fen. Seit 100 Jahren iſt darin
mit gutem Erfolge die Schuhma-
cherprofeſſion getrieben und obgleich
es auch für jedes andere Handels
geſchäft ſich eignet, würde es für
einen nicht ganz unbemittelten tüch-
tigen Schuhmacher eine geſicherte
Exiſtenz bieten auch ſind die Kauf
bedingungen derartig, daß der
Kaufſumme daran ſtehen bleiben

gung der Familie, namentlich die
Confirmirung des älteſten Sohnes
und den ferneren Schulbeſuch der
anderen Kinder möglich macht.
Geneigte Offerten wolle man gef.kann.

Aſchersleben. C. Hage. Auguſtaſtr. Nr. 8a part. abgeben.

als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An

für verlangten Vorrecht bis zum 6. Januar 1879 einſchließ

Holz- Auction.
Sonnabend den 30. November

9 Uhr V., werden im Lindbusch
bei Bennstedt
104 Haufen Eichenabraum,
50 Haselnussabraum,
16 Schock Reifstangen (birken

u. haseln 2--7 m
an den Meistbietenden verkauft.

Rittergut Bennstedt,
d. 25. Nov. 1878.

Koch.
FkT 3

4

7

74

r

S S
XIII. Auctio

über ca. 50 Stück sprungkfähige
Moerino KammwollböckKe

Dienstag den 10. December e.
Mittags:

in Münchenlohra bei Nord-
hausen. Station Wolkramshau-
sen u. Kleinfuhra. Wagen auf
Verlangen. (H. 5498 a.)

Die Heerde erhielt auf der
Provinzial-Schaafschau der Pro-
vinz Sachsen zu Nordhausen
den ersten u. dritten Preis.

Rud. Rockstroh.

Ein Dirigent
wird für eine Rohzuckerfa-
brik mit 3000 Ctr. täglicher Ver
arbeitung bei hohem Gehalt für
die nächſte Campagne ge-
ſucht. Derſelbe muß ſchon ſelbſt
ſtändig einer Fabrik vorgeſtanden
haben womöglich mit Elution ver
traut ſein und gute Referenzen ha
ben. Das Nähere auf Anfr. sub
T. B. 740 bei
Haasenstein Voglerin Magdeburg.

Windmühlen- Verkauf.
Krankheits halber will ich meine

bei Breitenbach belegene Bock-
windmühle, 2 Mahl U. 1 Spitz-
gang, gegen baare Bezahlung aus
freier Hand verkaufen.

Breitenbach bei Roßla a/Harz.
Karl Rößler.

9



Zeitz, den 11. October 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Mühlenbeſitzer Wilhelm Guſtav Hahn zu Breitenbach gehö-
rige, zu Breitenbach reſp. Schlottweh belegene, im Bezirksgrund
buche des hieſigen Kreisgerichts Band I Blatt 36 Seite 625 unter

Feſtgeſchenke
aus dem Verlage von J. A. Wrockhaus in Leipzig.

Convperſations Cexikon.
e

Dilder-Atlas.
den Nebennummern 1 bis mit 7 verzeichneten Grundſtücke, als:

1. die unter dem Dorfe Breitenbach belegene, sub Nr. 39 kata
ſtrirte Schneidemühle nebſt Zubehör, insbeſondere 3 Ar 60
Meter Wieſe (Hausgarten), darunter auch ſein Raſenfleck, ohnge

nordweſtlich von der Breifähr 2 Dresdener Metzen Ausſaat,
tenbacher Schneidemühle (Nr. 6 des GrundbuchTitelblatts), nach
einem jährlichen Nutzungswerthe von 267 Mark zur Gebäude-
ſteuer und einem Reinertrage von eirca 1 Mark zur Grundſteuer
veranlagt;

2. das in der Flur Breitenbach gelegene Holzgrundſtück, der
„Roitzſch“ genannt, von 4 Hectar 90 Ar 70 OMeter, nach einem
jährlichen Reinertrage von 57,66 Mark zur Grundſteuer veran
lagt, nebſt einem Stück Land zwiſchen der Forſtkunſtſtraße, der
Schneidemühle und dem Mühlgraben, von 3 Ar 60 OMeter,
nach einem jährlichen Reinertrage von 2,10 Mark zur Grund-
ſteuer veranlagt;

3. das zu Schlottweh belegene, sub Nr. 7 kataſtrirte Wohnhaus
nebſt Zubehör, insbeſondere 60 Ar Acker und Wieſe, nach einem
jährlichen Nutzungswerthe von 45 Mark zur Gebäudeſteuer und
einem Reinertrage von 27,63 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

4. ein Stück Feld in Schlottweher Flur, die „Gelänge“ genannt,
Nr. 40 des Flurbuchs von 22 Ar 30 OMeter, nach einem jähr
lichen Reinertrage von 8,70 Mark zur Grundſteuer veranlagt;

5. ein Stück Feld in der Flur Schlottweh neben Gottfried
Schmidts Erben und Gottfried Klarens Stücken von 1
Hectar 19 Ar 30 OMeter, nach einem jährlichen Reinertrage
von 48,81 Mark zur Grundſteuer veran lag

6. 3 Morg. 27 Rth. oder 80 Ar 40 OMeter Wieſe in der Flur
Schlottweh, die „Schneidemühlenwieſe“ genannt, Nr. 76 des
Vermeſſungsregiſters, Trennſtück vom Gute Nr. 6 zu Schlott-
weh, nach einem jährlichen Reinertrage von 47,25 Mark zur
Grundſteuer veranlagt,
am 30. December 1878 Nachmittags 3 Uhr

in der Schneidemühle bei Breitenbach
durch den Subhaſtationsrichter verſteigert und

am A. Januar 1879 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 12 das Urtheil über den Zuſchlag verkün-
det werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrolle,
ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm
Bureau Zimmer Nr. 5 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtationsrichter.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 machen wir hier-

durch bekannt, daß für die im December d. Js. ſtattfindende Wahl von
vier Mitgliedern der Handelskammer im 1. Wahlbezirk (Halle, Saal-
kreis, Kreis Merſeburg) Herr Fabrikbeſitzer Alb. Ernst hier zum
Wahlcommiſſarius von uns ernannt worden iſt.

Halle a/S., den 28. November 1878.
Die Handelskammer:

Werther. BRethekKe.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch

zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wählerliſten des erſten
Wahlbezirks vom 2-. November bis 8. December d. Js im Büreau
der Handelskammer, Brüderſtraße 15, I, öffentlich aus-
liegen.g Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der erfor-

lichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages nach been-

Zwölfte Aufläge.
Jn 15 Bänden

Ausg. auf Velinpapier geh. 9 M., geb. 12 M
12 Wände liegen (Ende 1878) bereits vollſtändig vor.

Mit zahlreichen Rarten und Abbildungen.
Jn 2 Bänden. Jeder Band geh. 6 M., geb. 7 M.

ZUnſtrirte Dibel.
Mit Holzſchnitten

naBendemann, Opverbech, Vethel, Steinle u. A.

Geb. in Hlbfrz. 22 M in Leder 30 M.
Pracht-Ausgabe. Geb. in Leder 36 M.

Die Länder und Stätten
der Heiligen Schrift.

Von F. A. Strauß u. O. Strauß.
Mit zahlreichen Abbildungen.

4. Geb. 24 M., mit Goldſchnitt 28 M.
Pracht-Ausgabe. Geb. 40 M., in Leder 48 M.

Atlas der Phyſik.Atlas der tie
Atlas des

von F. A. Brockhaus in Leipzig iſt gratis
de

eder Band geh. 6H M., geb. 7, M. Ein Ergänzungswerk zu jedem ConverſationsLexlkon.

Zweite Auflage.
Atlas von 500 Tafeln.

TT77T. 8 Bde. Folio. Geh. 75 M. Geb. 105 M.Kleines Converſations-Lerikon. Erläuternder Tert.
Dritte Auflage. 2 Bde. Octav. Geh. 15 M. Geb. 20 M.

Separat Ausgaben aus dem Rilder-At(as:
Der I. Pand (iegt (Ende 1878) vollſtändig vor. Alte der Anatomie. Geh. 8. M. Geb. 10 M. 40 Pf.

tlas der Architektur. Geh. 15 M. Geb. 18 M.
Atlas der Aſtronomie. Geh. 3 M. Geb. 5 M.
Atlas des Bauweſens. Geh. 6 M. Geb. 8 M. 40 Pf.
Atlas des Bergweſens. Geh. 2 M. Geb. 3 M.
Atlas der Botanik. Geh. 6 M. Geb. 8 M. 40 Pf.
Atlas der Chemiſchen Technik. Geh. 2 M. Geb. 3 M.
Atlas der Se lturge chichte. Geh. 15 M. Geb. 19 M.
Atlas der Erdkunde.
Atlas der Ethnographie. Geh. 12 M. Geb. 15 M.
Ala der Geographie. Geh. 11 M. Geb. 16 M.

tlas des Kriegsweſens. Geh. 6 M. Geb. 8 M. 40 Pf.
Atlas der Landwirthſchaft. Geh. 4 M. Geb. 5 M. 20 f.
Atlas der Mathematik. Geh. M. Geb. 2 M. 80 Pf.
Atlas der Mechaniſchen Technik. Geh. 8 M. Geb. 11 M.
Atlas der Mineralogie. Geh. 15)2 M. Geb. 2 M. 80 Pf.

Geh. 4 M. Geb. 5 M. 20 Pf.

Geh. 2 M. Geb. 3 M.
u. Malerei. Geh. 8 M. Gef. 10, 4 M.

eeweſens. Geh. 5 M. Geb. 7 M. 20 Pf.
Atlas der Zoologie. Geh. 8 M. Geb. 11 M.

C. Jn allen Buchhandlungen vorräthig. S
Ein ausführliches Verzeichniß zu Feſtgeſchenken geeigneter, elegant gebundener Werke aus dem Verlag

zu haben.

Großartige Auswahl
von SChüü rn in ullen Skoffen,

Taschentüchern, Handtüchern, Bettdecken,
Damenkragen und Manchetten.
Fortwährend Eingang von Menheiten,
O. Tausoh, Kleinſchmieden 9.

Zu vermiethen iſt zum 1. Juli 1879 die Bel- Etage mei
nes am Leipziger Platz belegenen Hauſes, welche ſeit 26 Jahren

von der W r r bewohnt wurde. Nähereszu erfr. bei Herren Loesche Co. Leipziger PlatzLandwehrſtraßen Ecke I. Etage. biger Pias

Jm Nebengebäude daſ. iſt eine Niederlage mit Contor reſp.
kl. ver oder v r Naöääheres zu erfra-
gen bei Herren Loesche o. Leipziger Platz Landwehrſtraßen- Ecke I. Etage. s [H. 53554.]

Täglich friſche Molsteiner Austern.
Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.

Gustav Unger Hülfe in der Noth!
r S Jahren Apotheker

in Leipri g, eyss in degast
Petersstrasse 10.

fabrizirte Mäuſegift (hosphor-
teig) haben auch wirjetzt vielfach ver

im Hotel de Russie, wendet und empfehlen es als
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
en gros u. en detail von:

ſicheres Mittel zur Tödtung der
Mäuſe im Felde.

digter Auslegung bei der Handelskammer zu Halle anzubringen.
Halle a/S., den 28. November 1878.

Der Wahlcommiſſarius
Alb. Ernst.

Baseler l eckerlimPachketen
P 8 r ten Bäckerei Basels direct bezogen, tra-

Halleschel,ebkuchen in Schachteln
von jetzt an friſch vorräthig.

Griechische INandelnüsse,
ſehr delieat, offerire beſtens und bitte um rechtzeitige

e A. Krantz,gr. Steinſtraße 11.

Alle Sorten erzen,
als:

Stearinkerzen, Motard'sche, ſowie andere Fabri-
kate in allen Qualitäten u. Packungen für die Tafel das
Piano, den Kronenleuchter 2e.,

Parafſinkerzen,
BRaumKerzen, bunte und weiße,
Wachslichte aller Gattungen,
WachsestockK, gelb und weiß in allen Größen,
Wachspyramiden

empfehlen billigſt

Melmpbpold Co.Halle a/S., Leipzigerſtr. 109.
Ein kräft. Landmädchen, welches Ein bereits benutztes Exemplar

die Landwirthſchaft u. f. Küche er der engliſchen Sprache nach Me-
lernen will, wünſcht bald Stellung. thodeſToussaint Langenscheidt
Zu erfahren bei Wittwe Flem- verkauft preiswerth
ming in Merſeburg. Franz Heiſer, Leipzigerſtr. 95.

m O.Amtm. Jockuſch in Gr. Weißandt.Jagdgewehren: Jaenige, Baasdorf.
Lefaucheux-, Central-, r Laddey Proſigk.

echt Teschner- u. echt Dreysse- Amtm. Sack Radegaſt.

m Laddey Libehna.Munitions- Artikeln Gaudlitz, Wehlau.
Systemen, ſowie

Doerries,, Loeberitz.u Fabrikpreiſen, ferner alle nuröglieben Reghigiten als- S Be
Taschen, Cartouchen, Maquet Siegelsdorf

Zztt r e u. RiedaReiniger-Zeuge, Besteckoe, 4 MeilendorTrinkfaschen ete. Hunde- HButywen Rine T Martgraf

Peitschen, Halsbänder, in RiedaLeinen, Dressurbänder, Vetter, Steinbick
Rufe, Wild-Locker, Wild- u. Krauſe in Loeberitz.
e n r Woölfſtein, Oelmann

o Sorten u. Stephan in Kl. Paſchleben.
j Barth Wieskau,Eck ſtein 5 Arensdorf.

r Pfeil „Trebbichau.Jagd-Bekleidungs-Sachen ferner die Gemeinden: Tornau,
fur alle Jahreszeiten: in geringen Fraßdorf, Lennewitz, Gnetzſch,
u. feinen Stoffen Jagd-Mäntel, Libehna, Wadendorf, Zehmitz,
Jagd-Toppen, Jagd-Wes- 3ehbbitz, Thurland, Zſchepkau.

ten, t c. c. c.üte, Jagd- Mütze etr bbebdere Bax- Bezugnehmend auf obige Em-
rische Jagdjoppen von 10 pfehlungen bemerke ich, daß das Gift
bis 20, Hirſch- und Rehs täglich friſch bereitet und nach allen
köpfe mit und ohne Geweihe; Gegenden verſandt wird. Gemein-
ferner Kunſtgegenſtände aus den, die gemeinſchaftlich das Vergiften
Geweihen, als: Lichtkronen, Tiſche, vornehmen, gebe beſondern Rabatt.
Stühle, Spiegel, Regulator- und H. Kahleyss in Radegast.
Stutzuhren, Ofen und Lichtſchirme,, Ein erfahrener Hofmeiſter

PetroleumLampen, Leuchter, zur Beaufſichtigung der Pferde
Tafelaufſätze, und Ochſengeſpanne, der Drillkul-Services, Rauchmenagen 2c. 2c. tur gtanbug verſteht und nur gute

Alle Artikel in nur beſter Qualität. Zeugniſſe längerer Thätigkeit auf
Verwalter, Hof meiſter, Aufſeher/zuweiſen hat, wird bei hohem Ge

Land u. Stadtvwirthſchafterinnen/ halt zum 1. Januar 1879 geſucht.
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben/ Offerten unter F. R. erbitte durch
Haus und Kindermädchen werden Ed. Stückrath i. d. Exp. d. Bl.
eſucht u. nachgewieſen d. Pauline e Junge Mädchen,Fleckinger kl. Schlamm 3. auch von Auswärts, welche

Ein junges anſt. Mädchen ſucht das Schneidern gründlich
bis 1. Jan. Stelle nach auswärts erlernen wollen, können ſich
als Haus od. Stubenmädchen. Gef. melden bei Frau Rommert,

Bekanntmachung.
Die hieſige ſechste Lehrerſtelle

wird durch Aufrückung des derzei-
tigen Jnhabers vacant und ſoll die
ſelbe zum 1. April k. J. neu be-
ſetzt werden. Das Einkommen
derſelben beträgt 750 Mark egxcl.
120 Mk. Miethsentſchädigung und
120 Mk. für Feuerung, von wel-
chen letzteren jedoch die Hälfte zur
Heizung der Schulklaſſe gerechnet iſt.

Bewerbungsgeſuche um dieſe
Stelle ſind bis Ende d. J. bei uns
einzureichen.

Roßla am Harz,
den 18. Novbr. 1878.

Gräftich Stolbergſches Conſiſtorium.
Moser.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben
den e von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt; das
Glas mit Gebrauchs Anweiſung zu

75, 50 u. 25 empfiehlt Al-
bin Hentze Schmeerſtr. 39.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt 83 Verrenkungen, Seh
nenlahmheiten e. bei Pfer
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hobeit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 50 45 im General-Depöt von
Abin Hentn Sehmeerstr-339.
i Alsleben a/ S. b. Mr. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudlo F.

eine Gaſtwirthſchaft
mit Materialhandel auf dem Lande,
25 Morgen Acker und ſämmtlichem
Jnventar, iſt für 5500 zu ver
kaufen. Anzahl. 1500 2000
Anfragen an Haasenstein
C Vogler in Magdeburg
unter S. Z. 738.

Königsbrunn.
Dr. Putzar's Wasser-

heſlanstalt n. Samato-
ränum. Sommer u. Win-
terkuren, geheizteRade zimmer U. S. W.
Spee. Pension für Ner-
venleidende. Station
Königstein, Sachsen.

eute empfing
Feinste Natives-Austern,

olst. Austern
Wilh. Schubert.

Sonntag den 1. Decbr.
ladet zum Pfannkuchen-
schmaus und Tanzm
ergebenſt ein

Wolf in Gottenz-

detNächſten Sonntag lade
Tanzvergnügen und P

Off. erbeten gr. Sandberg 6, 1 Tr. kl. Steinſtr. Nr. 2.
o S

kuchen ergebenſt ein G.

und
ma ch

gefäh
Oktob
Genel
Jahre

9

Sicher

9

Jnhalt
ausgege

De
Geſetz
kleine
Wortla:

ü

bezeichne
zend.

nd, m
inem


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 280.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







